
Ve r h a n d l u n g s s c h r i f t Nr . 1

über die ko ns tituierende G e m e i n d e r a t s s i t

z u n g am F r e i t a g , d e m 5 . Ap r i l 19 9 1 , um 1 5 . 1 5 Uh r i m

Kongrephaus , S t ad t sa a l .

T a e s o r d n u n

1.) Angelobung des Gemeinderates

2.) Angelobung des Bürgermeisters

3.) Wahl und Angelobung der Vizeburgermeister und sonsti­
gen Mitglieder (Ersatzmitglieder) des Stadtsenates

4.) Bildung und Wahl in die Ausschusse

5.) Geschäftsverteilung fur den Stadtsenat

6.) Entsendung v on V e rtretern in Ko mmissionen, Bei r äte ,
Verbände und sonstige )uristische Personen



A n w e s e n d e

Bürgermeister Helmut Manzenreiter

Mag. Monika Kohl-Kircher

Hans- P e t e r B i n t e r

Walter Ladstätter

Franz Pacher

Matthias Smoliner

Dr. H a ns - J ö r g Cl a r

Ing. Gerd Klamt

I ng . Fe r d i n a n d T r u p p e

Prof . Ma g . We r n e r Ra u p

Chr i s t i a n L u se r

Kurt Pinteritsch

Ludwig Oitzinger
für Isidor Scheriau

L orenz Samni t z

H i l d e Sc h a u m b e r g e r

Theodo r Ma i e r

Haral d So b e

Adolf Kopeinig

Arch . I n g . Ho r s t Ed e r

Richard Pfeiler

Er i k a L a s sn i g

Dieter Haslinger

Ing. Karl Woschitz

Direktor Helmut Raup

Dir. Mag. Dr. Josef Koschitz

Günther Stastny

Mag. H ei n z Ma u r e r

Gert r u de Va i s

J ohann E b n e r

Waltraud Rettl

D r. Ku r t As sma n n

Sigrid Steinkellner



Ing. Siegfried Andronik

Roland Zellot

Otto Skedl

H erwig Z u s s n e r

D r. J o se f L Ob e r b a u e r

Kom.-Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

Fried e r i k e La u s e g ge r

Johann K r e s c h i s c h n i g

Heimo S c h l o s s e r

Helmut Hinterleitner

Mag. H e rw i g Bu r i a n

Mag. H a n s Ha i d e r

J ose f Sp i t z e r

Magistratsdirektor Dr. Bruno Kathollnig

Baudirektor Dipl.-Ing. Karl Pühringer

Mag. Emil Pinter
für Finanzdirektor Manfred Stampfer

Kontrollamtsdirektor Dietmar Bihlo

Schriftführung: Eva Lambrecht

Nachdem Landeshauptmann Dr. Jdrg Haider und

Landesamtsdirektor Dr. Ralf Unkart sow ie die neugewahlten

Mitglieder de s G emeinderates ih r e P lätze eingenommen ha­

ben, führt Bür ermeister Manzenreiter aus:

"Ich begrüße die Anwesenden, stelle die Be­

schlupfähigkeit fest und eröffne die Sitzung. Entsprechend

den Bestimmungen des 5 18 des Villacher Stadtrechtes wurde

der neugewählte Gemeinderat fristgerecht (binnen 4 Wochen)

e inberufen. Au fg run d de s V illa cher Stad t rechtes 5 18



Abs. 2 hat bis zur Obernahme des Vorsitzes durch den neu­

gewählten Bürgermeister der bisherige Bürgermeister den

Vors i t z zu f u hr en .

Die Tagesordnung ist den zukünftigen Ge­

meinderatsmitgliedern rechtzeitig zugegangen.

Ich d arf sehr h er z lich in un serer M itte

Landeshauptmann D r . Jö rg Ha ider un d L an de sa mtsdirektor

Dr. Ralf Unkart begrüßen. Es freut mich, Vertreter der ge­

s etzgebenden Kör pe r s c h a f t e n d es B u n de s u n d d e s La n de s b e ­

grüpen zu durfen. Ich heiße herzlich willkommen Herrn Ab­

geordneten zum Nationalrat Alois Roppert, Herrn Abgeordne­

ten zum L andtag Franz Prettner und Herrn Abgeordneten zum

Kärntner Landtag Dietmar Koncilia.

I ch b e g r ü ß e d i e e r sc hi ene n e n Bür g er de r

Stadt Villach und danke ihnen, da ) sie der konstituieren­

den Gemeinderatssitzung durch ihre Anwesenheit diese grope

Bedeutung zum e s sen . De s w e i teren begrüße ich Ehrenbürger

der Stadt Villach, M ita rbeiter des Rathauses, die J u gend

der Stadt und die Vertreter der Medien.

Vor allem begrüße ich die neugewählten wie

auch die wiedergewahlten M i tg lieder des Gemeinderates und

begluckwünsche alle zu ihrer Wahl.

Von den 45 Ge m einderatsmandaten ent f allen

24 auf die SPd, 10 a u f die FPO , 8 au f die dVP, 2 auf die

Villacher Grünen und eines auf die Villacher Liste Thaler.

Fur Herrn Isidor Scheriau (Kuraufenthalt)

ist Herr Ludwig Oitzinger anwesend."



Pkt. 1. A n e l obun de s G e meinderates

Ma istratsdirektor Dr. Kathollni v erlie st

d ie Gelöbnisformel. Hie r auf werden die n e ugewählten Ge ­

meinderatsmitglieder namentlich aufgerufen und angelobt.

Als ProtokollprQfer we rden Gemeinderat Ri­

chard Pfeiler (SPÖ) und Ge meinderat Dr. Josef Löberbauer

(ÖVP) namhaft gemacht.



Pkt. 2. An e lo bun des Bü r ermeisters

Bür ermeister Manzenreiter te il t mit, da /

gemäß 5 20 des Villacher Stadtrechtes der neugewählte Bür­

germeister vor dem G emeinderat in die Hand des Landes­

hauptmannes das Ge16bnis auf die Bundesverfassung und die

Landesverfassung fur d a s L and Kärnten abzulegen ha t . E r

ersucht nunmehr Landeshauptmann Dr. Haider, die Angelobung

vorzunehmen.

Landesamtsdirektor Dr. Unkart verliest die

Gelobnisformel. Bü rg ermeister Manzenreiter legt in d ie

Hand des Landeshauptmannes das Gelobnis ab.

Pkt. 3.) Wahl und Angelobung der Vize­

burgermeister und son st igen

Mit lieder des Stadtsenates

Bür ermeister Manzenreiter stellt gemäß

5 21 des Villacher Stadtrechtes fest. da) die Mitglieder

des S ta dtsenates aufgrund von Wahlvorschlägen der entsen­

dungsberechtigten Gemeinderatsfraktionen g ew ä hlt w erde n .

Aufgrund des Ergebnisses der Gemeinderatswahl vom 10. März

1991 e n t fallen auf d ie SP Ö 5 Mitglieder des Stadtsenates

u nd auf die FPÖ und ÖVP je 2 .

Aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen ist

der Bürgermeister auf das letzte seiner Gemeinderatspartei

zufallende Mandat anzurechnen. Fü r d ie W a hl l ieg en d ie



Wahlvorschläge der einzelnen Fraktionen, unte rfertigt von

m ehr als der Hälfte der )eweiligen Mitglieder, vor. Gem äß

5 21 Abs. 5 d es V i llacher Stadtrechtes erk l ärt e r dah e r

f ü r g ew ä hl t :

Mit l i e d : Ersatzmit lied:

Bürge r m e i s t e r
Helmut Manzenreiter SPO G R M ag . W e rner Raup

Erster Vizeburgermeister
Mag. Monika Kohl-Kircher SPO GR Ing . Horst Eder

Zweiter Vizeburgermeister
Hans- P e t e r Bi n t e r SPO GR Har a l d So b e

Stad t r a t
Walter Ladstätter FPO GR S ig r i d Steinkellner

Stad t r a t
F ran z P ac h e r OVP GR Dr . J o se f L ö b e r b a u e r

S tad t r a t
Matthias Smoliner SPO GR Richard Pfeiler

Stad t r a t
Dr . H a ns - J ö r g Cl a r SPO GR C hri st ian Luser

Stad t r a t
Ing. Gerd Klamt FPO GR Otto Sk e dl

Stad t r a t
Ing . F e rd i na n d T r up p e OVP G R D r . Ge r hard Ertl

Bur ermeister Manzenreiter er sucht Landes­

hauptmann Dr. Haider, die Angelobung der beiden Vizebür­

germeister und der Stadträte vorzunehmen.



Landesamtsdirektor Dr. Unkart verl i est die

Angelobungsformel.

Die beiden Vizebürgermeister und die sechs

Stadträte legen in die Hand des Landeshauptmannes das Ge­

l öbni s ab .

Nach der Angelobung nehmen die neugewählten

M itglieder des S tad tsenates ihre Plätze auf dem Po diu m

e in .

Bür ermeister Manzenreiter dankt Lan des­

hauptmann Dr. Haider fur die Vornahme der Angelobung und

bittet ihn, einige Worte an den neugewählten Gemeinderat

und die Bürger der Stadt Villach zu richten.

Landeshau tmann Dr. Haider e rgre ift das

Wort :

"Sehr geehrter Herr B urgermeister, meine

Damen u nd H e rren des Stadtsenates! He r r Landesamtsdirek­

t or! Me ine Damen u nd H err en de s Gem ei n derates! Lieb e

Villacherinnen und liebe Villacher!

Es ist eine Tradition, da/ der Landeshaupt­

mann entsprechend den verfassungsgesetzlichen Bestimmungen

die Angelobung vornimmt und auch die Gelegenheit erhält,

ein paar Worte des Grußes zu sagen, was ich gerne wahr­

nehme, han d elt es sich doch d iesmal gerade auf Villacher

Boden auch um eine Premiere der österreichischen Politik.

M it de r heutigen Ang e lobung in Vil lach ist de r e rste

Bürgermeister nach einem Persönlichkeitswahlrecht, w ie e s

Kärnten b eis pielhaft fur das übrige Osterreich entwickelt

und beschlossen hat, gewählt und angelobt worden und ist

das erste Mal die Konstituierung des Gemeinderates und des



Stadtsenates nach einem neuen Wahlrecht erfolgt, das schon

in de r Phase der Diskussion un d der Entwicklung fur Auf­

sehen und Beachtung w ei t über die Grenzen un se res Landes

hinaus gesorgt hat. Ich glaube, da/ dem auch die Zusammen­

setzung und die Buntheit der Mitglieder des G emeinderates

und des Stadtsenates entspricht. Der Bürger hat mit diesem

neuen Wahlrecht, bei dem Kärnten zweifelsohne einen muti­

gen und demokratiepolitisch sehr klaren Schritt gegangen

ist, die M6glichkeit, mehr als dies in der früheren Zeit

der Fall gewesen ist, zwischen Kandidaten unmittelbar aus­

zuwählen und gleichzeitig gesondert auch für die )eweili­

ge Partei, die er unterstützt, zu votieren. Dieses System

hat sich erheblich bewahrt. Es gibt sicherlich do r t und

da Kinderkrankheiten, die wir im Laufe der Zeit vielleicht

noch korrigieren mussen, aber im großen und ganzen ist die

Premiere auf Kärntner Boden g elu ngen . V ill ach hat seiner

Werbelinie getreu auch bis heute alles durchgehalten und

dem Motto "Villach fuhrt" auch heute entsprochen, indem es

die erste Statutarstadt ist, die das neue Wahlrecht durch

eine klare Konstituierung des Burgermeisters. des Stadtse­

nates und des Gemeinderates durchgeführt hat.

Ich möchte aber auch die Gelegenheit wahr­

nehmen, allen )enen, d ie h e ute nicht mehr in der Stadtpo­

litik tätig und mi t d ies e r Konstituierung au sg eschieden

sind, im Namen de s Landes Karnten für ih ren Ei nsatz,

unabhängig auf welchem Platze, in welcher Funktion und wie

lange sie für die Stadt und für die Menschen tätig gewesen

sind, herzlich zu danken. Wir wissen, da) es nicht selbst­

verständlich ist, in einer doch sehr langen Periode von

sechs Jahren tag a us, tagein für die Belange und Anliegen

der Bevölkerung einer Stadt zur Verfügung zu stehen, we il

es vieles gibt, was sich abseits des Scheinwerferlichtes

und der gropen politischen Diskussionen vollzieht, und die

A ufgabe der Gemeindemandatarstätigkeit m it v iel Muhe un d
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Plage verbunden ist. Das gilt für alle Fraktionen, mögen

sie groß oder klein sein, und das ist eigentlich auch der

Wunsch, den ich an den neuen Gemeinderat und Stadtsenat

richten darf, da ) auch in Zu k unft die A rbe it fü r d ie

Villacher Bevölkerung im Geiste des konstruktiven Mitein­

anders erfolgen moge, daß die anstehenden Probleme, die

nicht nur in Villach, sondern auch gemeinsam von der Stadt

und dem Land zu lösen sind, in einer echten Partnerschaft

in An g riff geno mmen werden. Denn Kärn ten h at in den

nächsten Jahren viele Herausforderungen zu bestehen, seien

dies die Verkehrspolitik, die Umweltfragen oder die wirt­

schaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten, und ich hoffe, da)

wir das auch gemeinsam im Geiste der konstruktiven Zusam­

menarbeit tun werden.

Sicherlich hat der Wahlkampf in den vergan­

genen Wochen dort und da, bei dem einen oder bei dem an­

deren Wunden hinterlassen, aber es ist zu hoffen, daß sie

möglichst bald vernarbt sind, de n n letztlich erwartet der

Bürger d er S t adt Villach, d a) di e gew äh lten Man da tare,

welcher Fraktion un d w e lchem po lit ischen Lager sie immer

angehören, in erster Linie für diese Stadt, für die Men­

schen und für e ine gute Zukunft der hier Wohnenden ar­

beiten. Ich bin uberzeugt, da) das auch mit diesem Gemein­

derat gelingen wird. Ich wünsche Ihnen dazu alles Gute und

viel Erfolg für Ihre Arbeit, hoffe auf eine gute Zusammen­

arbeit mit dem Lande Kärnten und der Kärntner Landesregie­

rung und darf auch dem Herrn Bürgermeister ein Glück auf

für seine Tätigkeit wünschen."

Bür ermeister Manzenreiter bedankt sich für

die freundlichen Worte und die Worte des Glückwunsches an

d ie g e w ählten Mitglieder de s G e meinderates w ie a uc h in

seinem Namen. Er bittet Landeshauptmann Dr. Haider, sich

i m Goldenen Buc h de r Stad t Villach einzutragen, w ün s c h t
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ihm für seine weitere Arbeit viel Glück und hofft, gemein­

sam möglichst viele L6sungen im Interesse der Stadt und

d es Landes b e wä l t i g e n zu k 6n n e n .

Bürgermeister Manzenreiter geleitet Landes­

hauptmann D r . H a ider un d Lande samtsdirektor Dr . Unkart

h inaus .

Bur ermeister Manzenreiter führt aus:

"Geschätzte Mitglieder des neugewählten Ge­

meinderates! Se h r geehrte Ehrenbürgerl Geschätzte Vertre­

ter anderer politischer Gremien! Sehr geehrte Gäste! Meine

Damen und He r r e n !

Mit der heu t igen konstituierenden S itz ung

des Gemeinderates beginnt wieder eine sechs)ährige Gemein­

deratsperiode. Die M i tglieder des neuen Gemeinderates ha­

ben soeben gemäß unserem Stadtrecht insbesondere den Bur­

gern unserer schonen und l i ebenswerten Stadt und d a rüber

hinaus dem Lande Kärnten und der Republik Osterreich unter

anderem gelobt, ihre Amtspflicht unparteiisch zu erfüllen

und das Wohl der Stadt nach bestem Wissen und Gewissen zu

f örde r n .

Zugleich kommt dieser heutigen Gemeinderat­

sitzung e i n e besondere, )a ge r adezu stadthistorische Be­

d eutung z u :

Erstmals in de r Geschichte der Stadt wurde

in meiner Person soeben ein Bürgermeister auf die Verfas­

sung, die Gesetze und die Interessen der Stadt verpflich­

tet, we l cher von der Villacher Bev6lkerung direkt gewählt

worden ist. A n d i e Spitze m einer Ausfuhrungen mochte ich

daher den Dank a n alle V i llacher Bürgerinnen und B ü r ger
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stellen, die mich schon im ersten Wahlgang gewählt und da­

mit mit einem Vertrauen der absoluten Mehrheit ausgestat­

tet haben. Gle i chzeitig damit m öchte ich im N am en de s

Gemeinderates allen Wählerinnen und Wählern dafür danken,

da) sie bei dieser Gemeinderatswahl durch eine besonders

hohe Wahlbeteiligung in v o rbildlicher Weise ihre demokra­

tische Gesinnung zum A u sdruck geb r acht haben . Zu gl e ich

möchte ich weiters namens meiner Fraktion, deren Spitzen­

kandidat ich war, einen weiteren besonderen Vertrauensbe­

weis hervorheben und dafür herzlich Dank sagen:

In einer Zeit. in der starke Mehrheiten für

eine Partei immer seltener we rd en , ist die Villacher SPd

wiederum mit e in e r handlungsfähigen Mehrheit an M a n daten

im höchsten Vertretungskörper der Stadt ausg estattet wor­

den. I m E i nklang m i t de m h ie r und heute vo n a l len Mit­

gliedern des Gemeinderates, des Stadtsenates und vom Bür­

germeister abgelegten Gelöbnis — so m e ine ich — zeigt das

Ergebnis d ie ser Bü rger m eister- un d Geme i nderatswahlen

eines besonders deutlich:

Die V il lacher Bürger erwarten von uns Mit­

gliedern des Gemeinderates eine gute, konstruktive, ge­

meinsame Arbeit und zugleich eine entsprechende Handlungs­

fähigkeit, wenn es um die Wahrung der Interessen unserer

Stadt geht. A l s e r stmals d irekt von der B e volkerung ge­

wählter Bürgermeister mochte ich es ganz besonders betonen

und he r vorheben, w ie s ehr gerade me i n e Direktwahl durch

die Bevölkerung mich in meinem Bestreben bestärkt hat, ein

Bürgermeister für alle Villacher zu sein. Durch die Volks­

wahl des Bürgermeisters hat das Wort 'unparteiisch' in der

Gelöbnisformel an Bedeutung und Gewicht noch gewonnen, und

ich möchte meinen, nicht nur für den Bürgermeister, son­

dern auch für jedes einzelne Mitglied des Gemeinderates.



13

Nirgendwo sonst in der Po litik spiegeln

sich in einer demokratischen Gemeinschaft Befindlichkei­

ten, Anliegen und Interessen der Bevölkerung in so hohem

Mage wie in der Kommunalpolitik. Es k o mmt daher nicht von

ungefähr, wenn erstmals bei Gemeinderatswahlen, und hier

erstmals in Kärnten, w ese ntliche Elemente der Persönlich­

k eitswahl realisiert werden konnten. D ie Menschen wo ll en

bei aller Wertschätzung für demokratischen Parteien und

ihren Wettbewerb an Ideen und differenzierten Weltbildern

mehr de n n je mö gl i chst viel Klarheit üb e r die konkreten

Persönlichkeiten, welche mit entsprechendem Vertrauen aus­

gestattet Politik gestalten sollen und mussen.

Ich darf mit der nötigen Bescheidenheit für

mich in Anspruch nehmen, da/ ich als einer der ersten in

diesem Lande die Direktwahl des Bürgermeisters nachdruck­

lieh verlangt habe. Es freut mich daher umso mehr, da)

dieses neue, starker personen- und personlichkeitsbezogene

Wahlrecht, das sicher noch weiterentwicklungs- und ausbau­

fähig ist, se ine erste Bewä h rungsprobe grundsatzlich be­

standen hat und a uch andere Bundesländer d iesem Beispiel

folgen dürften.

Viele wichtige und einige schwierige, je­

denfalls aber im Interesse aller Villacherinnen und Villa­

cher bestmöglich zu lösende Aufgaben erwarten uns für die

nächsten Jahre, Aufgaben, die es zweckmäßig, ja notwendig

machen, da) wir uns wirklich alle gemeinsam bemQhen. Ein­

gebettet in ein in z u m Teil geradezu sturmischen Entwick­

lungen befindliches Europa mit seinen vor kurzem noch kaum

absehbaren neuen Chancen, aber auch neuen Gefahren, soll­

ten wir uns freilich zunächst und besonders, aber beileibe

nicht ausschließlich um die A u fgaben innerhalb unserer

Stadt selbst bemQhen. Er fr eulicherweise hat diese Stadt

nicht zu l e tzt dank de r M ö g lichkeit e in e r jahrzehntelang
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relativ friedvollen Entwicklung — einen wirtschaftlichen

Standard erreicht, der uns gemeinsam in die Lage versetzen

sollte, mehr denn je den Begriff der Lebensqualität zum

gemeinsamen Nenner unserer Bemühungen zu machen. In diesem

Zusammenhang sollte der Umgang unter den Politikern im we­

sentlichen von gegenseitigem Respekt und der Wertschätzung

sowohl für die politische Aufgabe und das Amt als auch für

die konkret handelnden Personen gekennzeichnet sein. Ein

bißchen ist hier, ge li nde gesagt, le i der in letzter Zeit

ü bers Z i e l g esch o s se n w o r d e n .

Zur Lebensqualität g ehbr t in hohem Ma ge

eine entsprechende Qualität der politischen Kultur. Wir

haben bei entsprechend gutem Willen, den wir uns gegensei­

tig nie ab sp rechen sollten, se h r gute Chancen und schbne

Perspektiven, gemeinsam die positive Entwicklung unserer

Stadt kon t inuierlich fortzusetzen. Dabei kdnnen wir au f

großartige Vorleistungen aufbauen, welche die Wahler durch

Jahrzehnte weitgehend anerkannt haben. In den letzten Jah­

ren h a ben wir erstmals auch ein brauchbares Stadtentwick­

lungskonzept erarbeitet, das es in lebendiger Weise umzu­

setzen und fortzuschreiben gilt. Ich denke auch an mutige,

weitblickende und se gensreiche Entscheidungen, wie die

Fusion am Sparkassensektor, d ie v i elfältigen und zum Teil

auch erfolgreichen BemQhungen im Bereich der Stadterneue­

rung, a uf v iele Maßnahmen, die dem Umweltschutz zuzurech­

nen sind, w ie z .B. die Nutzung der Fernwärme, Verkehrsbe­

ruhigungsmapnahmen, an das wesentlich verbesserte Angebot

in der Infrastruktur unserer Stadt bis hin zur Modernisie­

rung unserer Sportstätten.

Wir konnen also auf die Tatsache eines re­

lativen Wohlstandes und einer schon weithin wirksamen und

auf das Wohlbefinden des Menschen ausgerichteten Stadtent­

wicklung u nsere weiteren BemQhungen aufbauen und stützen.



15

Als ein Eckpfeiler und eine Grundvoraussetzung der künfti­

gen Arbeit für die Menschen unserer Stadt, dieser "Stadt

zum Wohlfühlen", w ie sie schon oft bezeichnet worden ist,

mup die in unserer Bundesverfassung vorgesehene Mitwirkung

aller Gem e inderatsfraktionen im V er hältnis zu dem i h nen

vom Wähler gegebenen Vertrauen angesehen werden. Demgemäß

beweist d ie h e ute noc h zu behandelnde Wahl und Zusammen­

setzung der Ausschüsse des Gemeinderates sowie die Ge­

schäftsverteilung auf die Mitglieder des Stadtsenates, wie

ich meine, doch sehr e indrucksvoll, da) alle Kräfte an

einem breiten Konsens und an einer aktiven Mitgestaltung

und Mitverantwortung aller im Gemeinderat vertretenen Par­

teien höchstes Interesse gezeigt haben. A ll e Stadtsenats­

f raktionen haben im Rahmen der Referatsaufteilung sowo h l

die Chance w ie a uch d ie Pf licht, in w i chtigen Referaten

mitzugestalten und mi tzuverantworten. Diese g emeinsame

Arbeit wunschen sich sowohl unsere Verfassung als auch die

Bürger. Gehässige Polemik und einseitige Schwarz-Weiß-Ma­

lerei ohne Bereitschaft zur Mitarbeit und Mitverantwortung

sind hingegen out. W ir Ö s terreicher dürfen überhaupt dar­

auf stolz sein, da ) s ich die politische Kultur in unserem

Land nach 1945 doch derartig entwickelt und gefestigt hat,

daß sich die gemeinsamen Interessen der Menschen immer

wieder durchgesetzt haben und letzten Endes alle Konflikte

mit fri edlichen und dem ok ratischen M it t eln au sg e tragen

w erden k o n n t e n .

Was nun ein paar konkrete Probleme und Auf­

gaben in unserer Stadt betrifft, so gestatten Sie mir auch

dazu einige Worte:

Eine sehr stark auf materiellen Wohlstand

ausgerichtete Gesellschaft, die diesen Grad eines breiten

Wohlstandes in der Tat b isher in ihrer Geschichte noch

n icht ge k a nnt hat . so llte auch m it H il fe de r Po lit i k
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davor bewahrt werden, ausschließlich materielle Werte

als Maßstab für das sub)ektive Wohlbefinden anzusehen.

Die U nk u ltur einer Ellbogengesellschaft, e ine r A rt vo n

Verdrängungsegoismus, der zur sogenannten Zweidrittelge­

sellschaft führt, da rf auch künftig und innerhalb eines

zusammenrückenden demokratischen Europas nicht hochkommen.

Eine zeitgemäße humane un d soziale Politik wird si ch

verstärkt um eine praktische neue Definition des Begriffes

'Solidarität' bemuhen müssen. Sehe n w i r n i ch t ge rade an

den Problemen des Ge sundheitswesens, der Kr anken- und

Altenpflege besonders augenfällig, da/ ohne eine entspre­

chende innere Einstellung manch schwieriges gesellschaft­

liches Problem nahezu unlosbar wird? Die humane Herausfor­

derung an die Komunalpolitik bedeutet heute mehr denn 3e,

Ausgrenzungstendenzen in Jeder Form entgegenzuwirken, den

Schwächeren in der Gesellschaft, den K indern, den Prauen,

den Alten, den K r anken, den G a starbeitern, den Obdachlo­

sen, den Einsamen uns noch stärker als bisher zuzuwenden.

D as rasche Entwicklungstempo in v i e len Bereichen hat di e

Abstände zwischen den Generationen, zwischen den Starken

u nd d e n Sc hwa c h e n , zwi s c h e n d e n Er wa c h s e n e n u nd d e n Ki n ­

dem, )a zwischen Gleichaltrigen untereinander vergrößert.

Das Phänomen der Vereinsamung n imm t allenthalben in einer

spezifischen Weise zu. N ic h t nur die sogenannten Singles,

auch innerhalb der Familien sin d die Menschen stärker von

einer Art Isolierung b e tro f fen. A ll d i e se soziologischen

Veränderungen in der Gesellschaft konnen die Politik nicht

gleichgültig lassen. De r Be gr i f f de s Woh l st andes w ird

zunehmend auch ethisch und psychologisch in den Zielen der

Politik neu de fi niert werden müssen. D ies g ilt besonders

für die Kommunalpolitik.

Nun ein pa ar Worte zu konkreten Problemen:

Wir haben, wie alle Gemeinden, vor allem in den sensiblen

Gebieten unseres Bundeslandes, auf mittlere und längere
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Sicht immer gröf3ere Probleme mit dem Landschaftsverbrauch.

Auch die Verkehrsproblematik wird sich noch weiter zuspit­

zen. De r Umweltschutz w ir d fü r d ie L e bensqualität noch

mehr an Bedeutung gewinnen. Wichtige und gute Vorarbeiten

sind in den l etzten Jahren geleistet worden. Ich weise

hier nur auf die G rünraumdeklaration hin. Erstmals wird

heute in dieser Gemeinderatsitzung ein eigener Ausschuß

fur S t adtentwicklung und Plan ung ins Leben gerufen. D as

beweist zumindest, da) die Entwicklungstendenzen in diesem

Bereich in ihrer Gewichtung erk a nnt werden. Die P roblem­

lösungen freilich werden im Einzelfall immer schwieriger.

Umso harter, zäher, sorgfältiger müssen nicht nur gute,

sondern bestmogliche Losungen angestrebt werden. Das soll­

te auch in Zukunft sow eit wie möglich, we n n es geht , in

99 % der Fälle auf der Basis eines breiten Konsenses ge­

schehen, doch mü ssen wi r insgesamt entscheidungsfähig

bleiben. Beides, wie gesagt, erwartet die Bevölkerung von

uns.

Sie wissen genausogut wie ich, daß ei ne

Stadt wie V ill ach sehr v ie le widersprüchliche Interessen

a usgleichen mup: Ein e Handels- und Gewerbestadt, d ie z u ­

gleich Verkehrsdrehscheibe europäischen Ranges und Zentrum

des Tourismus sein will, m up im Abwägen aller Für und Wi­

der im Rah men konkreter Entscheidungsfindungsprozesse be­

sonders umsichtig und verantwortungsbewupt vorgehen. Wi r

alle, meine Damen und Herren des Gemeinderates, si n d dazu

a ufg e r u f e n .

Abschließend möchte ich, schon einer alten

T radition folgend, die G e legenheit dazu benutzen, um d ie

Verantwortung des Landes Kärnten fur Villach anzusprechen:
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Als ein Beispiel möchte ich hier zunächst

den Wohnbau hervorheben. Villach ist bereit, rund 100 Mil­

lionen Schilling zur Lösung seiner dringendsten Probleme

in diesem Bereich zusätzlich aufzuwenden. Wir erk ennen

die Bemühungen des Landes an, dafür vorzusorgen, da/ die

Täler nicht entsiedelt werden; doch dürfen die echten,

drängenden Wohnraumbedürfnisse in den Bal lungszentren

nicht vernachlässigt werden. Die Wohnbauförderung ist und

kann grundsätzlich auf Dauer nur von der Landesebene her

als eine P fli chtaufgabe des Landes erfolgreich sein.

Ein anderes konkretes Problem von gr oßer

Bedeutung liegt in der T atsache, da/ die Ossiacherzeile

ihre Aufgabe als Bundesstrape nicht mehr erfüllen kann.

Hier müssen Bund und L and endlich dafür Sorge t ragen,

daß zusätzliche Entlastungswege, welche für unsere BQrger

akzeptabel sind, geschaffen werden. Die S tadt ist bereit,

die Ossiacherzeile in diesem Fall als Gemeindestrape in

ihre E rh altung zu ub e rnehmen und so das Ihre zu eine r

weitblickenden Losung beizutragen.

Oder ein drittes Be is piel : D as V illa cher

Kongrephaus. Eine im V orjahr ausgearbeitete Studie, die

wir sehr ernst nehmen sollten, h at r e lativ bald gezeigt,

da) Investitionen in der Grdpenordnung von rund 80 Millio­

nen Schilling notwendig sein werden, damit das Kongrephaus

seine kulturelle, w ei t ub er d ie Stad t hin au sreichende

Funktion auch in den nächsten Jahrzehnten behaupten können

wird. Hier erhoffen wir eine wirksame finanzielle Unter­

stützung auch des Landes fur dieses Mittel- und Oberkärnt­

ner Kultur- und Veranstaltungszentrum.

Auch im Um we l tbereich i st di e Prob l emlö­

sungskapazität des Landes in hohem Mage gefordert. Be­

k anntlich hat V ill ach bereits in d e n le tzten Jahren un d
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Jahrzehnten zur Lhsung der Müllproblematik in diesem Raum

wesentlich mehr als nur das Seine beigetragen. Das Land

sollte schließlich nicht vergessen, da) Villach als Tou­

rismuszentrum, welches in Kärnten die Nächtigungsstatistik

anführt, eine entsprechende Bedeutung besitzt, die ein En­

gagement des Landes in noch hoherem Maße als bisher recht­

fertigt. Und auch hier ist die Stadt selbst bereit, ihrer­

seits en t sprechend verstärkte Anstrengungen zu un terneh­

men. Die Möglichkeiten und Chancen, ja auch die Verantwor­

tung Villachs in ei nem künftigen Europa so ll ten schließ­

lich verstärkt wahrgenommen werden. Dies gilt vor allem

fur unsere Mitwirkung im A lpe n -Adria-Raum. Un s ere Stadt,

so klein sie im int ernationalen Vergleich auch ist, w ird

einen verstärkten Beitrag zur internationalen Gemeinschaft

leisten können und mussen. Die Entwicklung der eu ro­

päischen Kulturen in ih rer Vielfalt in Richtung einer ge­

meinsamen europäischen Kultur — und nicht nur einer Wirt­

schaftsordnung — mup auch von Stadten unserer Gropenord­

nung und Bedeutung mitgetragen werden. Bis her war Villach

i n d i esem Bereich b e ka nntlich eher zurückhaltend. Du rc h

eine engagierte Einbeziehung der vielfältig an solchen

Kontakten interessierten Villacher Bürger wird es uns si­

cher gelingen, fern von jedem Funktionärstourismus unsere

Städtepartnerschaften gezielt u nd s i nnvoll zu en twickeln

und weiter auszubauen, v ie l leicht auch verstärkte Signale

über Europa hinaus zu setzen, um einen kleinen, aber wich­

tigen Beitrag zu einer weltweiten Solidarität zu leisten.

Eine moderne Kommunalpolitik mup über ihren

Kirchturm, de r ja in V il lach ohnehin sch on de r hö ch s te

in Kärnten ist, hinaus gropere Horizonte und Zusammenhänge

im Auge haben. Vo ra ussetzung und Maßstab fur die Qualität

unserer Politik ist ih r e humanistische und kulturelle Di­

mension, d e m W er t de r Me n schlichkeit, de r Z ivilisation,

der Menschenwürde, d er G r und- und Freiheitsrechte und da­



20

mit der Demokratie aufs höchste verpflichtet. W ie das Le­

ben jedes einzelnen bedarf auch die Politik entsprechender

Visionen und Wertvorstellungen. Da) uns ein Grundkonsens

darüber Qber alle Parteigrenzen hinweg schon jahrzehnte­

lang verbindet, i st und bleibt fQr Villach und seine Men­

schen auch Chance, die Zukunft erfolgreich und friedvoll

zu mei s t e r n .

Ich wünsche dem neuen Gemeinderat für seine

Arbeit in den nächsten sechs Jahren alles erdenklich Gute.

Es lebe und gedeihe unser Villach in einem glücklichen

Kärnten und Osterreich un d i n eine r Welt , in de r Friede

und Wohlstand für alle Menschen sich entwickeln mbgen."

Frau Vizebürgermeisterin Kohl-Kircher Qber­

nimmt den Vorsitz.
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Pkt. 4. Bil dun und W ahl in die Ausschüsse

i Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, da)

der G e m einderat für d ie e i nzelnen A ng e legenheiten ode r

für besondere Aufgaben des eigenen Wirkungsbereiches die

erforderlichen Ausschüsse, ihren Wirkungskreis und die An­

zahl ihrer Mitglieder fe st zusetzen hat. E in A u sschuß mup

mindestens drei und darf nicht mehr als neun Mitglieder

haben .

Die Mitglieder der Ausschüsse sind vom Ge­

meinderat m i t e i nfacher Mehrheit d er abgegebenen Stimmen

zu wählen. D ie A u sschusse si n d derart zusammenzusetzen,

daß die Anzahl der einzelnen Mitglieder aller Ausschüsse

zusammengerechnet dem Verhaltnis der Stärke der Gemeinde­

ratsparteien entspricht. Vorgesehen sind insgesamt 15 Aus­

schüsse, wobei 12 davon neungliedrig sein sollen. Das ent­

spricht der Zahl nach der bisherigen Regelung und b e dingt

eine weitreichende Mitwirkung der einzelnen Mitglieder des

G emeinderates. D er K o ntrollausschup soll — w ie b i s h e r

fünf Mitglieder umfassen, der Ausschuß für Angelegenheiten

der L a nd- und Fo rstwirtschaft — ebe n fa lls wie bisher

sieben. Schließlich sollen in den Ausschuß für Personalan­

gelegenheiten sechs Vertreter des Gemeinderates en ts endet

werden. Diese Zahl entspricht der bi sherigen Gliederung

der Personalkommission, die kunftig im Sinne des Personal­

vertretungsgesetzes in E r g änzung zu einem eigenen Gemein­

deratsausschup für Per s onalwesen gemäß den ge se tz lichen

Bestimmungen nach de r n ä chsten Personalvertretungswahl zu

konstituieren sein wird.

Unter Zugrundelegung dieser Ausschupanzahl

ergibt dies insgesamt 126 zu vergebende Ausschupsitze. Auf

Grund d es E rgebnisses der Gemeinderatswahl entfallen nach
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dem d'Hondt'sehen System auf die SPO 65 Ausschupsitze, auf

die FPO 29, auf die OVP 22. auf die Villacher Grünen 6 und

auf die Villacher Liste Thaler 4.

Die Ausschupobmänner werden ebenfalls nach

dem V er haltniswahlrecht zug e ordnet • Bei 15 A uss chüssen

entfallen 9 Obmänner auf die SPO und )eweils 3 auf FPO und

öVP.

Gleichzeitig si n d die An hä nge 1 und 2 zur

Geschäftsordung fur die Ausschüsse entsprechend der neuen

Geschäftsverteilung auf der Grundlage des Villacher Stadt­

rechtes in e nts prechend m odi fizierter Form un t er w eit­

gehender A n le hnung an d ie bew äh rte Praxis neu zu b e­

s chl i e ß e n .

Sowohl die Zusammenfassung der Unternehmun­

gen bzw. Betriebe — sie entspricht auch einer Anregung

des Rechnungshofes — als auch die Kompetenzverteilung ver­

sprechen eine e f fi zientere Wahrnehmung der entsprechenden

A ufg a b e n .

Gemeinderat S itzer (VLT) erklart:

"Nach der heipen Vorwahlzeit und den Versu­

chen e iner bestimmten Partei, ihr Ziel durch Angriffe auf

Leib und Se e le Andersdenkender zu erreichen, b in ich nun

geneigt zu ho f fen , da ) e s dem Gemeinderat gelingen wird,

den Auftrag de r V i llacher Wähler erfüllen zu können, d as

heißt, d aß zumindest wir bereit sind, zum Wohle der Stadt

und ihrer Menschen diesen Auftrag zu erfüllen. Mit schönen

Worten allein aber kann diese Arbeit nicht verrichtet wer­

den. So sehe ich m ich gezwungen, gleich zu Beginn der

n euen Periode K ritik zu üb en — Kr itik , die al le d r e i

S tadtregierungsparteien betrifft. W äh r end nach A usku n ft
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von Juristen in den Ausschüssen die Mitgliederzahl erhbht

werden k5nnte, wurde dieser Tatsache, insbesondere beim

Kontrollausschup, nicht Rechnung getragen. Die Opposition

bleibt dabei ausgeschlossen. Im Klartext bedeutet dies

aber, daß die Regierungsparteien sich selbst kontrollie­

ren — eine merkwürdige Vorgangsweise! Für das D emokra­

tieverständnis der W äh le r w irke n so lch e V org a ngsweisen

eher wie verbale Ohrfeigen. Deshalb werde ich zwar den

Ausschüssen meine Zustimmung geben, dem Ko ntrollausschup

Jedoch diese Zustimmung verweigern.

Meine funktionelle Aufgabe in de n nächsten

sechs Jahren wird es sein, eine anständige, geradlinige

und sa u bere Politik zum W o hle der Bürger dieser Stadt zu

betreiben, wie es mir Stadtrat Thaler mit seiner bürgerna­

hen Art über Jahre vorexerziert hat. Ich w e rde eine Bela­

stung der Bevölkerung durch Freunderlwirtschaft nicht dul­

den und energisch dagegen auftreten. Mein Ziel wird die

sachliche Zusammenarbeit in A r b eitsgesprächen mit den an­

deren Parteien sein, unabhangig davon, aus welcher politi­

schen Richtung ein guter Vorschlag bzw. eine positive Ein­

stellung kommt, d ie m e ine Zustimmung erhalten werden. Ge­

nauso werde ich aber Vorschlage ablehnen, die nicht zum

Wohle der Bürger unserer Stadt gereichen. Meine Schwer­

punkte w er den sein: Die E r haltung unse rer Umwelt sow i e

S chonung un s e r e s T r i n k w a s s e r s , d er Aus b a u d e r H a u s k r a n k e n ­

hilfe, d i e Bewältigung unseres Verkehrsproblemes, der So­

zialwohnbau und die Hilfe für unsere sozial schwachen Mit­

m ensche n .

Abschließend m öchte ich fe sts tellen, da )

meine Arbeit im Gemeinderat eine konstruktive und aufrich­

tige se i n w ird . H er r B u rgermeister. hoher Gemeinderat,

verehrte Damen un d He rren , ich da nke für Ih r e Au fmerk­

samkeit! "



Gemeinderat Ma . Burian V IG gib t fo lg en­

d e Er k l ä r u n g a b :

"Sehr verehrte Damen und Herrenl G est atten

Sie mir, da) ich als Vertreter einer kleinen Fraktion auch

meine Meinung zur neuen Stadtregierung abgebe. Zu diesem

Zweck habe ich ein paar Dinge mitgebracht, die ich gleich

erk l ä r e n w e r d e .

Wenn man die Gemeinderatswahl im nachhinein

beurteilt, so muP man sagen, da) eigentlich der einzige

Gewinner die FPÖ war. Wenn man aber die neue Stadtregie­

rung und d ie G e schaftsverteilung b etr achtet, so mu ß man

feststellen, da) der einzige Gewinner äußerst mager abge­

schnitten hat. W a rum mager7 Im w es entlichen aufgrund von

Abmachungen zwischen der großen Koalition. die sich )etzt

in der Stadt Villach gebildet hat, au f g rund von Abmachun­

gen zwischen der SPÖ und der ÖVP. Bedauerlicherweise er­

hebt aber die FPÖ keinen Einspruch, sondern freut sich of­

f enba r n o c h d a r ü b e r .

Das mischte ich nun konkret begründen. Die

FPÖ bekam auf Beschluß der großen Koalition das Umweltre­

ferat sowie die städtischen Betriebe und Unternehmungen

zugesprochen. V on den stadtischen Betrieben und Unterneh­

mungen wurden drei ausgespart. nämlich der Stadtgarten,

d ie Entsorgungsbetriebe und de r Wirtschaftshof, die d er

FPÖ nicht zugekommen sind. Ich glaube, da) man mit diesem

Referat keine große Lorbeeren einheimsen kann. Das Umwelt­

referat wurde auf Beschlug der großen Koalition amputiert,

w as dieser ein sehr schlechtes Zeugnis ausstellt. FQ r d i e

w ichtigsten Umweltprobleme häl t er d ie Reinh altung de r

Luft und. eng d amit verknüpft, da s V e rkehrsproblem. D ie

Reinhaltung der Luft fäl l t aber in die Kompetenz d es G e ­

w erbeamtes, al s o ha t de r U m w eltreferent h ie r we nig zu
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sagen. Die Kompetenz für die Luft liegt im wesentlichen

bei Stadtrat Pacher und die Kompetenz für das Verkehrswe­

sen bei Stadtrat Ing. Truppe. W a s die Müllfrage betrifft,

e in w e i teres w ich tiges Umw el tproblem, so w ird w iede r

der Umweltreferent Ing . Klamt darüber red e n kö nnen,

aber die Kompetenzen liegen be i St adtrat Binter. Die

Entsorgungsbetriebe befinden sich in den Händen von Stadt­

rat Binter, d ie d r i ngende Aufgabe, e in e fläc he ndeckende

Mülltrennung mit Kompostierung in Villach durchzuführen,

hat Stadtrat Binter und nicht Stadtrat Ing. Klamt inne. In

der Geschäftsverteilung kommt das Wort 'Umweltschutzamt'

nicht vor, darauf hat man ve rgessen. Ich habe mich beim

Magistratsdirektor erkundigt und erfahren, da) i n der

n ächsten Gemeinderatssitzung d as Umweltschutzamt an d as

sehr kleine Na tu rschutzamt angegliedert we r den soll. So

sollte man mit entscheidenden Problemen nicht umgehen!

Aufgrund der Tatsache, daß die FPÖ da so

mitgespielt hat, m öchte ich den beiden FPÖ-Stadträten ein

Schwarzer-Peter-Spiel ube r reichen. Die ÖVP ist nach d em

Ergebnis der Gemeinderatswahl eigentlich d er g r ößte Ve r­

lierer — d i e V illacher Grünen h ab en auch nicht gut abge­

schnitten, d as w eiß ich wohl — abe r bei der Referatsauf­

teilung ist sie der große Gewinner. Sie h a tte bisher zwei

Stadtsenatssitze und hat e ine Ma chtfülle dazubekommen,

weil sie sich auf eine 'Mauschelei' mit der SPÖ eingelas­

sen und hier, um die FPO auszutricksen, mitgespielt hat.

Deswegen wurde ich sagen, verdient die ÖVP eine Glühbirne,

damit ihr das Licht aufgeht, d a) d ie 'Mauschelei' mit der

S PÖ vielleicht zu ih r em eigenen Untergang führt. Die Ö V P

hat ein sehr wichtiges neues Referat, üb e r dessen EinfQh­

rung ic h m ich freue, bekommen, nämlich das Referat Stadt­

entwicklung, Stadtplanung, Raumordnung und Verkehrswesen.
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Die SP Ö is t be i der Geme inderatswahl mit

einem blauen Auge davongekommen. Sie hat zwar nicht nach

Stimmen die absolute Me hr heit erlangt, ab e r aufgrund der

Wahlarithmetik. Die SPÖ ist angetreten mit dem Slogan 'Wir

haben das beste Team, die besten Ideen und wissen am be­

sten, wie die Stadt zu regieren ist'. Der Landeshauptmann

hat in sei ner Rede dre i g rundsätzliche Probleme genannt,

das Umweltproblem, das Verkehrsproblem und wirtschaftliche

Fragen, wobei ich diesbezuglich mit ihm übereinstimme. Der

Bürgermeister hat in seiner Rede als wichtige Probleme den

Landschaftsverbrauch, Umweltschutz, Verkehr und das Kon­

grephaus, angesprochen. In allen diesen Bereichen hat die

Stadt eine große Entscheidungskraft und alle diese Fragen

hat di e SP Ö nic ht zu beh an deln. Sie will s ich also den

entscheidenden Problemen n ic h t stellen. Für mich ist dies

eine Bestätigung. da) bei der SPÖ keine Erneuerung, son­

dern n ur Ko smetik stat tgefunden hat. Sie beschränkt sich

im wesentlichen auf das Verwalten und will nicht zukunfts­

weisend mitgestalten. Die e n tscheidenden F ra gen will man

anderen zuschieben, um bei der n ächsten Wahl wieder gut

dazustehen. Es i st b e dauerlich, da ß d a an de re auch mit­

s pi e l e n .

Zu den Ausschüssen ist zu s agen, da[ wir

aufgrund des Wahlergebnisses das Recht haben, in sechs

Ausschüssen mit Sitz und Stimme mitzuentscheiden. Die SPÖ

hat ohne Verhandlungen und G e spräche mit uns ein f ach be­

stimmt, in welche AusschQsse die Villacher GrQnen zu gehen

haben. Dagegen möchte ich schärfstens Protest erheben. Das

ist ei n Stil t radi tioneller Machtpolitik un d n i cht de s

Konsenses. Des w egen wollen wir de r SP Ö eine Brille uber­

reichen, dam it sie e t wa s re ali tatsbezogener sieht u nd

nicht nur ihre eigene Machtfulle, damit sie auch die klei­

nen Fraktionen noch sieht und diese anders behandelt.
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Dem Kontrollausschug werden wir ebenfalls

nicht zustimmen. Im wesentlichen sind die Villacher Grünen

und Gemeinderat Spitzer von der Villacher Liste Thaler die

Opposition im )etzigen Gemeinderat, a l l e anderen Fraktio­

nen sind an der Regierung beteiligt, und nur diese haben

Sitz und Stimme im Kontrollausschup. Ich ha lte das für

eine Zumutung und bedaure, da) m a n sic h dessen n icht

s chämt .

Außerdem war es b isher üblich, da) die

Stadträte g lei chzeitig Obm ä nner der A us sc hüsse w a re n .

Bisher gab es nur zwei Obmänner, die nicht dem Stadtsenat

angehörten. Nun gibt es nur mehr eine Vizebürgermeisterin,

die Obfrau eines Ausschusses ist, die anderen sind nicht

bereit, diese Aufgabe zu übernehmen, weil sie weniger ar­

beiten wollen. Das Ergebnis ist, da) wir nun zwölf neue

Obmänner haben, w a s den Steuerzahler )ährlich 1,6 Millio­

nen Schilling mehr kostet. Ich h a lte es fur positiv, da ß

man neue Leute in die Arbeit integrieren will, ab e r nicht

als Obmann, sond ern in anderen Funktionen der Ausschüsse.

Es verwundert mich. d a ) die FPÖ . d ie s ich immer als Sau­

bermann aufspielt und von sparsamer Stadtverwaltung redet,

dies befürwortet.

Zum Abschlug möc hte ich noch die Bedeutung

dieses G ew ü rzfläschchens erläutern. So s e hen wir nämlich

die kleine Fraktion der V il l acher Grünen: A ls w ichtigste

Opposition, als die Würze in d er pol it ischen Suppe. Fü r

Gemeinderat Spitzer h ab en wi r noch ei n Tüch l ein mit der

Aufforderung, daß er sich nicht einwickeln läßt, mitge­

b rac h t . "

Gemeinderat Mag. Burian überreicht den ein­

zelnen Fraktionsführern die mitgebrachten und in s e iner

Rede erläuterten Symbole.
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Stadtrat Pacher ÖVP nim m t w ie folgt Stel­

l ung :

" Sehr g e e h r t e Dam e n u n d He r r e n ) Ho h e r Ge ­

meinderat! Werter Herr Bürgermeisterl Ich habe den Ausfüh­

rungen meiner V or r edner sehr in te ressiert zugehört, m uß

aber Gemeinderat Mag. Burian h in s ichtlich seines Geschen­

kes eine Absage erteilen, da ich in meinem Betrieb und zu

Hause Sparlampen verwende und m i t so altmodischen Dingen

leider nichts anfangen kann. Eb enso altmodisch u nd e twas

abgedrosche n s i nd au ch d e sse n A u s f ü h r u n gen g e wesen , d i e

sich auf Dinge bezogen haben, die von der ÖVP-Fraktion be­

reits in der vergangenen Gemeinderatsperiode aufgegriffen

worden sind und a uch den Gemeinderatswahlkampf wesentlich

beeinflußt haben, wie zum Beispiel die Frage des Doppel­

verdienens und das Persdnlichkeitswahlrecht. Die Annahme

dieses Persönlichkeitswahlrechtes durch die Villacher Bur­

ger hat gezeigt, da) ein sehr grolles Interesse vorhanden

ist, u n m ittelbar Einflug auf die Politik in dieser Stadt

zu nehmen, un d da s Ve r t r aue n , d as un s dadu r c h e r wi e se n

wurde, d a) sämtliche acht Gemeinderatsmitglieder der ÖVP

in einem weitaus höheren Ausmaß al s b ei den anderen

Parteien persönlich gewählt wurden, hat es uns ermöglicht,

Rückschlüsse auf die Umsetzung unserer Politik zu ziehen.

Die Bestellung vo n z wei Fremdenverkehrsun­

ternehmern in den Gemeinderat h al te ich fQr s ehr positiv

für die Po l i tik dieser Stadt. Dar über hinaus w ar e n w i r

gerne bereit, v on uns in d er Ve rgangenheit se h r gut ge­

g efQhrte Re fe rate abzugeben, um and eren Frak t ionen d ie

Möglichkeit zu geb en , e s ebe nso gut ode r noch besser zu

machen. W ir s ind gerne bereit, ne ue Au fga ben in unserer

Stadt z u ü b e rnehmen. die wi r nicht gefordert, sondern in

produktiven Gesprächen mit den anderen Stadtsenatsfraktio­
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nen übernommen haben, um die Zukunft dieser Stadt gemein­

sam zu gestalten. Als Ausflug dieser Gespräche ist dann

die Referatszuteilung erfolgt.

Die von me inem V orredner angeschnittene

Frage der Vorsitzenden in den Ausschüssen ist eine lang­

jährige Forderung aller im Gemeinderat vertretenen Par­

teien. Sie selbst, Herr Gemeinderat Mag. Burian, haben im­

mer wieder darauf hingewiesen, da) die Stadtsenatsmitglie­

der als Obmänner der Ausschüsse sehr autoritär über die

Referate verfügen konnen. Jetzt ist man diesen Weg gegan­

gen, da/ die Gemeinderatsmitglieder mehr Einflug bei der

Gestaltung der Arbeit der Ausschüsse haben. Ich sehe dies

als e i nen weiteren Fort schritt für die Demokratisierung

und eine Aufwertung des Gemeinderates, und ich glaube, da)

dadurch auch die finanziellen Mehraufwendungen gerechtfer­

tigt sind. In den k ommenden sechs J ahren m üssen n eue

Maßstäbe, wie sie das Persönlichkeitswahlrecht des Bürger­

meisters und die Abgabe der Vorzugsstimmen waren, ge se t z t

werden. W i r w e rden aufgefordert sein, mit Spitzenleistun­

gen aufzuwarten, ein g rößeres Tempo in der Politik vorzu­

legen und m e hr Flexibilität zu zeigen, abe r n icht in der

Form, da) wir ständig unsere Meinung ändern und nicht ent­

scheidungsbereit sind, son d ern durch die Bereitschaft zur

Zusammenarbeit, schwerwiegende Probleme unserer Stadt. die

sicher auf uns zukommen werden, zu lösen.

Villach ist e in in ter nationaler eu ro päi­

scher Verkehrsknotenpunkt im Ber eich de r S t rafe und d er

Eisenbahn. Wir werden daher aufgefordert sein, diese zen­

trale Stellung, d ie g r oße Wirtschaftschancen für die Bur­

ger dieser Stadt beinhaltet, auch in Zukunft umzusetzen

und damit verbundene Nachteile und Gefahren für die Villa­

eher Bürger abzuwenden. Um sich dem internationalen Wett­

bewerb stellen zu können, w erden wir Welttechnologie pro­
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duzieren müssen. Diese ist aber nur mit qualifizierten Ar­

beitskräften moglich. Der Mensch steht immer noch im Vor­

dergrund und deshalb wird die Ausbildung der )ungen Villa­

cherinnen und Villacher einen wesentlichen Bestandteil un­

serer Zukunf tsarbeit beinhalten. Es m ü ß te ein großes Ziel

des Gemeinderates sein, V i ll ach zu einer Bild u ngshaupt­

stadt im Bereich des Handwerkes Osterreichweit emporzufüh­

ren. Die Zukunft auf den Weltmärkten fordert n icht nur im

Bereich der Forschung und Entwicklung, sondern auch im Be­

reich des Arbeitens. Handelns und Umsetzens weitaus größe­

re Qualitäten. Um di e D inge aber entsprechend umsetzen zu

konnen, müssen wir das Kleine im Großen f5rdern. Wir sind

zwar die zweitgröpte Stadt in Kä rnten un d b e zeichnen uns

als große Stadt, dürfen aber ni cht ve rgessen, da) ein

Großes imm er aus v ie le n funk ti onierenden Ein ze lteilen

besteht. Daher die Forderung, die auch aus den gemeinsam

geführten Gesprachen hervorgegangen ist, zur Bereitschaft,

sämtliche BQ rger dieser Sta d t uneingeschränkt zu b e h an­

deln, und zwar in der Form, in der Zukunft den)enigen, die

sich nicht so sehr dem Zentrum verbunden fuhlen, sond ern

kleine Einheiten bilden, ve rs tärkt Bedeutung zu schenken.

D azu muß aber in der Politik, speziell in Villach, w ied e r

eine neue Kultur eingefuhrt werden. Es kann keine Zusam­

menarbeit geben, wenn nicht miteinander gesprochen wird

und wenn manche glauben, )emanden vor sich hertreiben zu

können. Dann sehen wir für die zukünftige Arbeit in dieser

Stadt durchaus positive A spe k te . Fu r m ich war es erfreu­

lich, auch aus der Freiheitlichen Partei sehr ernste Wor­

te von S tad t rat Ing. Klamt zu h6 re n, de r a ls Neuling in

dieser Funktion auf die Frage, wie er die Pr obleme im

Bereich der Umwelt zu lösen beabsichtigt, gem e int hat, er

münzte die Dinge erst ernsthaft prüfen und wird uns dann
ernsthafte Vo rsc hläge unterbreiten. Das w ar f ur mich ein
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Zeichen, daß dort, wo zwar viel 'gerumpelt' und lautstark

geredet wird, doch auch eine Bereitschaft zu ernsthafter

Zusammenarbeit besteht.

Abschließend möchte ich den Villacher Bür­

gern für das der OVP geschenkte Vertrauen und sämtlichen

Mitarbeitern in den Wahlkommissionen sowie allen Mitarbei­

tern des Magistrates, d ie mit der Auszählung der Vorzugs­

stimmen befaßt waren, meinen Dank aussprechen. Mit diesem

Dank wunsche ich dem Gemeinderat für die zukünftige Zusam­

menarbeit ein herzliches Gluck auf!"

Stadtrat Ladstätter FPO e rk lä r t:

"Sehr geehrte Damen und Herren! W er te Mit­

glieder des Gemeinderates und Stadtsenates! Herr BQrger­

meister!

Ich komme nicht mit Geschenken wie Gemein­

derat M a g . Burian un d ich komme au ch n icht m it e ine r

großen Rede, so nd ern ich m ö chte nu r z u einigen Punkten

Stellung nehmen. D ie F reiheitliche Partei in Villach ist

mit einer g an z neuen Mannschaft in den Wahlkampf gegangen

und hat einen Wahlerfolg zu verzeichnen, den niemand von

u ns erwartet hat. D afur darf ich an d ie ser Stelle al le n

Villachern, die uns gewählt haben, herzlich danken.

Gemeinderat Mag. Burian ha t fe stg estellt,

da) die FPd der tatsächliche Sieger ist, ab e r bei der Re­

feratseinteilung eigentlich durch den Rost gefallen ist.

Wir persönlich sehen das nicht so, denn wir s ind bei

Bürgermeister Manzenreiter vorstellig geworden und man hat

uns Referate angeboten, doch als wir Wünsche nach anderen

Referaten äußerten, ist uns klipp und klar gesagt worden,

da) di ese fQr uns nicht zu r V e r fügung stehen. D ara u fhin
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sind wir gegangen, und üb riggeblieben si nd für un s die

Referate Umweltschutz und Städt. Unternehmungen, beides

Referate, d ie sehr arbeitsintensiv sind u nd in den näch­

sten sechs Jahren sicherlich sehr viele Probleme bringen

werden. Wir scheuen uns nicht vor der Arbeit, sonst hätten

w ir uns nich t zur Ve r f ügung gestellt, ab er w ir w is sen

auch, daß das Umweltschutzreferat ein denkbar undankbares

Referat i st . Be i de r Po diu m sdiskussion an lä ßlich de r

Gemeinderatswahl haben wir gesagt, d aß wir Freiheitlichen

in unserer Kommunalpolitik Garant dafür sein wollen, da)

e s i n S t . M a g dalen ke i ne Mü ll v erbrennungsanlage g ib t .

Unser neuer Umwe l tstadtrat Ing. Klamt und ic h h ab e n un s

mit dieser Sache etwas befaßt und sind we iterhin der

Auffassung. da) aufgrund der geografischen Lage Villachs

dort nie eine Mullverbrennungsanlage oder V erbrennungs­

anlage für Klärschlamm hinkommen darf. Heute ist gesagt

worden, da ) b eim Referat Unternehmungen, das wir bekommen

haben, der Kongrephausumbau ins Haus steht und es h i er

bereits eine Studie gibt. Ich h o f fe, da) uns diese Studie

auch zur Verfügung gestellt wird. W ir s ind uns im klaren,

da) wir als totale Neueinsteiger in die Politik sicherlich

o ft mit Informationen nic h t gut bedient we rd en , und al s

Beamter weiß ich, da) Kommunalpolitik sehr sensibel ist,

aber zum Wohle der Villacher Bürger ist es notwendig, daß

alle i m G e meinderat vertretenen Fraktionen grope Probleme

durchleuchten, Sac h verstandige zu Wort kommen lassen und

dann, wie bereits öfter gesagt worden ist, im Gespräch

einen Konsens finden. Au f komm un alpolitischer Ebene wird

es immer w ieder größere und kleinere Meinungsverschieden­

heiten geben, ab e r es soll doch ein M i teinander sein zum

Wohle der Bevölkerung. Ich hoffe, daß wir das von den Wäh­

lern in uns gesetzte Vertrauen in den nächsten sechs Jah­

ren umsetzen können. Wir wollen eine ganz klare, einfache
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Kommunalpolitik zum Hohle der Villacher Bürger, und dafür

verburge ich mich mit meiner gesamten Mannschaft. Ich wün­

sche Glück auf!"

Stadtrat Smoliner SP O gib t fo l gende Stel­

l ungnahme ab :

"Herr Burgermeister! Meine Damen und Herren

des Gemeinderates! Liebe Villacherinnen! Liebe Villacher!

Am Beginn der Arbeit de s n eugewählten Vil­

lacher Stadtparlaments ist es Tradition, d a/ die politi­

schen Parteien ihr e Absichtserklärungen ab ge ben und in

d iesen Ab si chtserklarungen Antworten au f o ffe n e F rage n

suchen. Ob diese Antworten die richtigen sein werden, wird

sich erst in Zukunft weisen, aber ich glaube, alle Aussa­

gen sind getragen von dem Bemuhen um eine gute Arbeit fur

Villach. Ich habe nicht die Absicht, Zensuren für meine

Vorredner auszuteilen, ich h abe nicht die Absicht, meinen

Vorrednern etwas zu unterstellen, son dern ich glaube, e s

ist doch e ine kle i ne Analyse zu be t reiben, w as wir tun

wollen, wie wir es tun wollen und in welchem Zeitrahmen es

g esche he n so l l .

Erkennbar ist, da ß di e O rgan isation einer

größeren Gemeinschaft, eines größeren Gemeinwesens von uns

allen immer wieder neue Problemlösungen abfordert, erkenn­

b ar i s t a b e r au c h , d a ) e s d e n Bü r g e r n u n se r e r Ko n s u m g e ­

sellschaf t immer schwerer fällt, unm i ttelbare Solidarität

zu üben, u nd umso grö f 3er ist d ie E r wartungshaltung der

Bürger in die große Gemeinschaft Gemeinde, da) hier außer­

ordentliche Leistungen erbracht werden sollen. Ich glaube,

zwei Fehler sollten wir Politiker nicht machen: Zuviel

zu versprechen oder zuviel zu erwarten, denn beides fällt

auf un s zurück. Vom L a ndeshauptmann wu rde heute richtig
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zitiert, 'V i llach führt' — ich k ann d as nu r unterstrei­

chen, und seit dem 10. Oktober hat diese Aussage auch eine

politische Dime nsion bekommen, d e n n Villach ist wirklich

die erste Stadt, die sofort zur Arbeit Qbergeht, die ohne

l anges Geplänkel ihre Konzepte auf den Tisch l egt un d

die M a n nschaft antreten läßt. Am 1 0. März 1991 haben die

Villacher BQrger po li tisch unmißverständlich entschieden,

die s oz ialdemokratische Partei kon nte im ersten Wahlgang

den Bürgermeister erringen und die BQ rgermeister-Partei

verfügt in al len be schlugfassenden Gremien Qber ei ne

arbeitsfähige Mehrheit. Diese Mehrheit gilt umso schwerer,

weil praktisch alle sieben anderen wahlwerbenden Parteien

angetreten sind mit dem deklarierten Wahlziel, diese Ma)o­

rität zu brechen. Ich d arf hier zum Ausdruck bringen, daß

die So z ialdemokratie w ie in der Vergangenheit mit dieser

vom W äh ler anvertrauten Mehrheit äußerst behutsam umgehen

wird. Wi r wo l len Zusammenarbeit, w ir w ol len Koope r ation

mit allen politischen Kräften und wir wollen fruchtbare

Sachpolitik gemeinsam betreiben. Unsere Bedingungen fQr

eine gemeinsame Arbeit sind klar und verständlich. Neben

guten Ideen sind verantwortungsvolle Arbeit und Leistungs­

bereitschaft für Villach eine wichtige Voraussetzung, und

eine durch Vernunft und sachliche Kritik geprägte Arbeits­

situation, ein gutes Arbeitsklima zwischen den politischen

Parteien sind weitere Grundbedingungen.

Das neue Stad trecht, d as I hnen vo rliegt,

stärkt die M ög l ichkeit der Mitarbeit, u nd h ier im beson­

deren d er k leinen Frak tionen, ab er sie erhöht auc h d ie

Verantwortung der klei nen Fraktionen fu r di e po lit ische

A rbeit in de r Stadt, u nd g era d e hier i st e s fü r m ich

nicht ganz n achvollziehbar, da) Gemeinderat Mag. Burian

bei seiner Analyse uber die Kompetenzen im Bereich des

Stadtrechtes zu äußerst widerspruchlichen Aussagen gekom­

men ist. Einerseits findet er, da) nicht genug Kontrolle
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möglich ist, andererseits verurteilt er die Einteilung von

Gemeinderatsmitgliedern für d i e Ausschupvorsitzführung.

Ich glaube, bei allen Oberlegungen darf nicht aus de n

Augen verloren werden, daß es eine politische Entscheidung

des Wählers gibt, der k l are M eh r heiten gesetzt hat, die

auch in den Ausschüssen ihren Niederschlag finden sollen,

wenn man Demokratie e rn st meint. M eine Damen und Herren,

w ir sind bereit, A rbeit und Verantwortung zu teilen. W ir

übergeben gesunde Unternehmen, die seit vi elen J ahren

aktiv b il anzieren, wi r überge ben eine gut o r g anisierte

und technisch perfekt ausgestattete Umw e ltabteilung, w ir

ubergeben eine Planungsgruppe mit hochkarätigen Fachleuten

und mit guten bis ausgezeichneten Konzepten, kurz, auch

der Teil unseres Rathauses, den wir nun der Verantwortung

der a n d eren Fraktionen anv e rtrauen, ist in vorzüglichem

Z ust a n d .

G estatten Sie m ir e i nige w ich tige g ru n d ­

sätzliche Bemerkungen zu den Zie lp unkten zuku n ftsorien­

tierter Gemeindearbeit in V il lach . W ir sehen V il la chs

Funktion im Ze n tralraum Kärnten im besonderen als Impuls­

geber für neue Kontakte ge rade im Alpen-Adria-Raum, aber

auch als I m pulsgeber zwischen Okologie und ök onomie,

zwischen W irt schaft und Kultur, zw ischen Nü tzlichem und

Schonern, zwischen Natur und Technik und ni cht z u letzt

zwischen den Generationen. Verzichten mischte ich auf eine

detaillierte Vorstellung von Stadtvisionen im Sinne von

fertigen Rezepten, ic h g l aube, die Komplexität und Nicht­

v orhersehbarkeit von Entwicklungen ent z ieht sich d er B e ­

schreibung. A b e r unentbehrlich erscheint mir, da ) r e ali­

stische Pe rspektiven so zi aldemokratischer Gemeindearbeit

aufgezeigt werden sollen, um dem Bürger die Mdglichkeit zu

geben, sich an diesen Anhaltspunkten zu orientieren und in

die Diskussion einzusteigen. Im fruchtbaren Spannungsfeld

der drei Funktionen Villachs — ein Villach als Insel der
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Lebensqualität, ein Villach als wirtschaftlicher Wachs­

tumspol in K ä rnten, e in V i llach als geistiges und kultu­

relles Zentrum — in diesem Spannungsfeld gilt es, die gute

Position unserer Stadt in einem vernetzten Europa von mor­

gen zu s i che r n .

Dazu möchte ich einige Lösungsansätze an­

bieten, die auf der he rvo rragenden Ausgangslage un se rer

Stadt au f bauen. Das V i llach der Zukun ft soll ökologisch

und sozial v ert raglich gestaltet sein. Di e Gleichwertig­

keit von Ökologie, Ökonomie und sozialer Geborgenheit soll

weiterhin Grundlage unseres Handelns sein, und konkret da­

zu: Wi r stellen uns vor, da( der Naturpark Dobratsch ver­

knüpft werden muß mit sanftem Tourismus, wenn wir uns die­

ses Juwel erhalten wollen. Un s ere Stadtpolitik orientiert

sich an fortschrittlichen soziokulturellen Trends, das

heißt, d er ge sellschaftliche Wertewandel soll sich in der

Gemeindestube fortsetzen oder, klar formuliert, wir wollen

die Bedeutung der Frauen in un s erer Gesellschaft he r v or­

heben und betonen, weil wir glauben, da) gerade hier ein

Nachholbedarf vorhanden ist, und wir haben ein Frauenre­

ferat eingerichtet, um de r Bedeutung die ser Aufgabe ent­

sprechen zu können. Wir glauben, da) es n otwendig ist,

Liberalität und Tole r an z auch im städ ti schen Be re ich

verstärkt schw e rpunktmäpig Bedeutung gew in nen zu lassen.

Unsere Sta d tpolitik orientiert si ch abe r auc h an den

unterschiedlichen Belastungen einzelner oder Gruppen, das

heißt, unser Ziel ist die Integration von Menschen in der

Gemeinschaft statt Ausgrenzung. Und ic h d e n k e d a b e i , d aß

es für uns notwendig sein wird, Selbsthilfegruppen in un­

serem städtischen Bereich zu stärken, ihnen Hilfestellung

zu geben, Hilfe und Selbsthilfe zu ermöglichen. Unsere

Stadtpolitik n imm t die kleinen Utopien und Wünsche sensi­

bei zur Kenntnis: Nahversorgung, Naherholung, zwei Begrif­

fe, die an Bedeutung gewinnen. Auch hier mup die Kommune
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Hilfestellung anbieten. Unsere Stadtpolitik wird d iese

Bürgerwunsche aktualisieren und ihnen in der öffentlichen

Diskussion Dringlichkeit geben. Die Summe dieser Vorstel­

lungen werden wir in einem offenen Muster der Fortschrei­

bung unseres Stadtentwicklungskonzeptes zusammenfügen. Be­

sonders wichtig erscheint mir, da) diese unsere Stadtpoli­

tik dem Bü rger nahegebracht wird. Wi r wo l len künftig mit

unseren Mandataren bei den Sprechtagen hinausgehen in die

Stadtteile, um dort vor Ort mit dem Bürger seine Sorgen

und Probleme zu b e s prechen, zu di skutieren und seine An­

regungen in unsere politischen Vorstellungen aufzunehmen.

Damit kommen wir dem Burger und seinen Sorgen noch näher.

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! Meine Da­

men und Herren des Gemeinderates! Zusammenfassend möchte

ich für u nser e F rakt ion fe st stellen, d ie Sch ri tte in

unserer Stadtpolitik si n d auch in Zuk unft au f kon kr e te

Problemlösungen abgestimmt, da s h e ipt. wi r w e r den sowohl

programmatisch wie auch kreativ, sowohl experimentell wie

auch konservativ, sowohl konfliktorientiert wie konsensual

vorgehen. Wir ha ben in den v e r gangenen Jah rz ehnten gute

A rbeit für V ill ach ge lei stet. M it dem F le iß u nd d er

Schaffenskraft un s e rer Burger i st b e scheidener Wohlstand

für v i ele möglich gewo rden. Die w ach sende Grundhaltung,

vom erreichten Wohlstand nichts abgeben zu wollen, erfüllt

viele Menschen m it S o rge . Eine Geme i nschaft, die S o li­

darität ernst meint, m up a uc h den G es trandeten un se rer

Leistungsgesellschaft Heimat bieten können. Unsere Gemein­

schaft erkennt an, daß die Bürde des Menschen, auch die

der Menschen in Not unteilbar ist. Heimat, meine Damen und

Herren, zei chnet sich durch Oberschaubarkeit und die Mög­

lichkeit zur Mitgestaltung aus. Unsere Stadt Villach soll

Heimat sein für alle unsere Burger. Gehen wir gemeinsam an

die Arbeit!"
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Bür ermeister Manzenreiter führt aus:

"Ich werde nicht auf die politischen Aussa­

gen eingehen, m6chte aber einige sachliche Richtigstellun­

g en v or bringen. He rr Gem ei nderat Mag. Burian, e s g ib t

keine Aussage des Herrn Magistratsdirektors — ich h abe

mich gerade be i ihm ve rsi c hert — d a) im Am tsv or trag

zur G e schäftsaufteilung etwas v e rg essen wurde. Stad trat

Ing. Klamt ob li egen die A nge legenheiten des Umweltschut­

z es, Naturschutzes und T ech nischen Umweltschutzes; Mag i ­

stratsdirektor Dr . Ka t hollnig hat Ihn e n gesagt, da ) in

der nächsten G em e inderatssitzung, d ie Ende dieses Monats

stattfinden wird, d ie V e rwaltungsgliederung den Erforder­

nissen der neuen politischen Referatsaufteilung angepaßt

werden wird — das sind zwei Dinge, die man auseinanderhal­

ten muß. Es wi r d be im nachsten Tagesordnungspunkt zu

beschließen sein, da) Stadtrat Ing. Klamt mit allen Fragen

des Umweltschutzes be tr aut werden so l l . Ich da rf auch

mit Verwunderung anmerken, da ) h insichtlich dieses Tages­

ordnungspunktes u nd des nächsten au f der einen Seite ein

Machtverzicht in g an z entscheidenden Fragen fes t gestellt

und au f der anderen Seite der SPO ein e B rille überreicht

wurde, damit sie besser erkennen kann, daß Machtausübung

nicht mehr gefragt ist. Ich halte die beiden Amtsvorträge,

d ie ) a nun bereits von den Generaldebattenrednern d isk u ­

tiert wurden, fQ r s eh r po sit iv , da s ie eine sinnv olle

Referatsaufteilung auc h im Sinne einer no tw endigen guten

Verwaltungsgliederung umfassen. S ta d trat Ladstätter, de r

ab dem Zei t punkt, in dem d ie Au ftei lung de r R e ferate

beschlossen worden ist, Chef des Kongrephauses sein wird,

darf ich raten, die im Kongrephaus aufliegende Studie an­

zufordern. Unter dem Vorsitz des Magistratsdirektors be­

schäftigt sich auc h bereits eine Beamtenarbeitsgruppe mit

d em Umbau des K o n g r e p hauses .
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Unter Be r ücksichtigung de r darge stellten

Rechts- und Sachlage ergeht daher der Antrag an den Ge­

meinderat. er wolle

a) die in der Anlage dargestellten Ausschüsse bilden und

nach Maßgabe der vorliegenden Vorschläge der )eweiligen

Gemeinderatsparteien die Wahl in die Ausschüsse vorneh­

men,

b) die Anhänge 1 und 2 zur Ge s chäftsordnung für die Aus­

schüsse gemäß der Anlage neu beschließen.



AUSSCHOSSE fQr FINANZEN und WIRTSCHAFTSFORDERUNG

Ersatzmit lieder:

Obmann
Vbgm. Mag. Monika Kohl-Kircher SPO GR Ing . Ho r s t Ed e r

Bgm. Helmut Manzenreiter SPO GR Mag. W e r n e r Ra u p

Vbgm. Hans-Peter Binter SPO GR Har a l d So b e

StR Matthias Smoliner SPO GR Richard Pfeiler

StR Dr . Ha n s - J ö r g Cl a r SPO GR Christian Luser

StR Walter Ladstatter FPÖ GR Sigrid Steinkellner

StR Ing. Gerd Klamt FPO GR Otto Skedl

StR F r a n z Pa c h e r OvP GR Dr. J o s e f L ö b e r b a u e r

S tR I n g . Fe r d i n an d T r u p p e OvP GR Dr. Gerhard Ertl



AUSSCHUSS fQr VERGABEWESEN

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Dieter Haslinger SPO GR Ing. Karl Woschitz

GR Helmut Raup SPO G R Theodor Ma i e r

GR Har a l d So b e SPO GR Adolf Kopeinig

GR Lorenz Samnitz SPO GR Mag. Heinz Maurer

GR Mag. W e r n er Ra u p SPO GR Kurt Pinteritsch

G R Dr . Ku r t As sma n n FPO GR Ing. Siegfried Andronik

GR Waltraud Rettl FPÖ StR Walter Ladstätter

GR Dr. Gerhard Ertl OVP StR F r a n z Pa c h e r

GR Mag. H a n s Ha i d e r VIG GR Mag. Herwig Burian



AUSSCHUSS für PERSONALANGELEGENHEITEN

Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Lorenz Samnitz SPO GR Gertrude Vais

GR Günther Stastny SPO GR Har a l d So b e

StR Matthias Smoliner SPO GR Dr. Josef Koschitz

GR Mag. Heinz Maurer SPO GR Theodo r Ma i e r

StR Walter Ladstätter FPO StR Ing. Gerd Klamt

GR Heimo Schlosser OVP StR I n g . Fe r d i n a n d T r u p p e



A USSCHUSS fQ r SOZIAL E S GE SUN DHE I T u nd FAM IL IE

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Christian Luser SPO GR Hilde Schaumberger

G R Erik a L a s s n ig SPO GR Richard Pfeiler

GR Adolf Kopeinig SPO GR Ing. Karl Woschitz

GR Gertrude Vais SPO GR Dieter Haslinger

GR Isidor Scheriau SPO GR Har a l d So b e

GR Herwi g Zu s sn e r FPO StR Walter Ladstätter

GR Sidgrid Steinkellner FPO GR Waltraud Rettl

G R Fr i e d e r i k e L a u s e g g e r OVP GR Heimo Schlosser

GR Josef Spitzer VLT



WOHNUNGSKOMMISSION

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Gertrude Vais SPO GR Ing . Ho r s t Ed e r

GR Ing. Karl Woschitz SPO GR Adolf Kopeinig

GR Theodo r Ma i e r sPO GR Hilde Schaumberger

GR Isidor Scheriau SPO GR Helmut Raup

GR Christian Luser sPO GR Lorenz Samnitz

StR Ing. Gerd Klamt FPO G R Johan n E b n e r

GR Herwi g Zu s s n e r FPÖ GR Sigrid Steinkellner

GR Heimo Schlosser OVP G R Fr i e d e r i k e L a u se g g e r

GR Josef Spitzer VLT



AUSSCHUSS fQ r KUL T UR J UGE ND FRAU EN u nd SC H ULE

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Richard Pfeiler sPO GR Mag. W e r n e r Ra u p

GR Dr. Josef Koschitz sPO GR Gunther Stastny

GR Helmut Raup SPO GR Dieter Haslinger

GR Gertrude Vais sPO GR Kurt Pinteritsch

GR Ing . Ho r s t Ed e r sPO GR Christian Luser

GR Waltraud Rettl FPO GR Roland Zellot

GR Fr i e d e r i k e L a u se g g e r OvP G R Dr. J o s e f Löb e r b a u e r

GR Helmut Hinterleitner OvP GR Heimo Schlosser

GR Mag. Herwig Burian VIG GR Mag. H a n s Ha i d e r



AUSSCHUSS fQr SPORTANGELEGENHEITEN

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Ing. Karl Woschitz sPO G R Mag. Werne r R a u p

GR Christian Luser sPO GR Hilde Schaumberger

GR Mag. Heinz Maurer sPO GR Gunther Stastny

GR Dieter Haslinger SPO GR Helmut Raup

GR Kurt Pinteritsch sPO GR Dr. Josef Koschitz

GR Otto Skedl FPO StR Walter Ladsthtter

GR Dr . J o se f L ö b e r b a u e r OvP G R Fr i e d e r i k e L a u s e g g e r

GR Heimo Schlosser OvP StR F r a n z Pa c h e r

GR Josef Spitzer VLT
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AUSSCHUSS fQr UMWELT und NATURSCHUTZ

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Roland Zellot FPÖ StR Ing. Gerd Klamt

GR Dr. Josef Koschitz SPÖ GR Helmut Raup

GR Richard Pfeiler SPÖ GR Adolf Kopeinig

GR Mag. Heinz Maurer SPÖ GR Isidor Scheriau

GR Hilde Schaumberger SPÖ GR Ing . Ho r s t Ed e r

GR Theodo r Ma i e r SPÖ GR Er i k a L a s sn i g

GR Waltraud Rettl FPÖ G R Johan n E b n e r

GR Fr i e d e r i ke L a u s e g g e r ÖVP StR I n g . Fe r d i n a n d Tr u p p e

GR Mag. Herwig Burian VIG GR Mag. H a n s Ha i d e r
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AUSSCHUSS fur STADTENTWICKLUNG und PLANUNG

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Mag. W e r n e r Ra u p SPO GR Richard Pfeiler

Vizebürgermeisterin
Mag. Monika Kohl-Kircher SPO GR Dr. Josef Koschitz

GR Ing . Ho r s t Ed e r SPO GR Mag. Heinz Maurer

StR Matthias Smoliner SPO GR Isidor Scheriau

StR Ing. Gerd Klamt FPÖ G R Johan n E b n e r

StR Walter Ladsthtter FPÖ GR Ing. Siegfried Andronik

StR F r a n z Pa c h e r OvP GR Dr . J o s e f L ö b e r b a u e r

GR Johan n Kr e s c h i s c h n i g OVP GR Helmut Hinterleitner

GR Mag. H a n s Ha i d e r VIG GR Mag. Herwig Burian
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AUSSCHUSS fur BAUANGELEGENHEITEN

BETRI EB E u n d F EUE R WEHREN

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Har a l d Sob e sPO GR Isidor Scheriau

GR Lorenz Samnitz SPO GR Adolf Kopeinig

GR Helmut Raup sPO GR Dr. Josef Koschitz

GR Günther Stastny sPO GR Christian Luser

GR Theodo r Ma i e r sPO GR Richard Pfeiler

G R Johan n E b n e r FPO GR Ing. Gerd Klamt

G R Ing. Siegfried Andronik F PO G R Dr . Ku r t As s m a n n

StR Ing. Ferdinand Truppe OV P StR F r a n z Pa c h e r

GR Dr. Gerhard Ertl OVP G R Johann K r e s c h i s c h n i g
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AUSSCHUSS für die STADTISCHEN UNTERNEHMUNGEN

die FRIEDHOFSVERWALTUNG

das KONGRESSHAUS und die STADTISCHEN BADER

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Waltraud Rettl FPO StR Walter Ladstätter

StR Matthias Smoliner SPO GR Har a l d So b e

GR Ing. Karl Woschitz SPO GR Lorenz Samnitz

GR Er i k a L a s s n i g SPO GR Theodo r M ai e r

GR Dieter Haslinger SPO GR Kurt Pinteritsch

GR Adolf Kopeinig SPO GR Gunther Stastny

G R Ing. Siegfried Andronik F PO G R Dr . Ku r t As sm a n n

GR Helmut Hinterleitner OVP GR Johan n K r e s c h i sc h n i g

GR Josef Spitzer VLT
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AUSSCHUSS fQr das GEWERBE und das MARKTWESEN

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Dr . J o s e f L ä b e r b a u e r OVP GR Dr. Gerhard Ertl

GR Ing . Ho r s t Ed e r SPO GR Dr. Josef Koschitz

GR Hilde Schaumberger SPO GR Christian Luser

GR Kurt Pinteritsch SPO GR Gertrude Vais

GR Sigrid Steinkellner FPO GR Roland Zellot

GR Waltraud Rettl FPO StR Walter Ladstätter

G R Dr . Ku r t As sma n n FPO G R Johan n E b n e r

GR Helmut Hinterleitner OvP GR Johan n Kr e sc h i s c h n i g

GR Mag. H a n s Ha i d e r VIG GR Mag. Herwig Burian
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AUSSCHUSS fQr ANGELEGENHEITEN des FREMDENVERKEHRS

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Dr. Gerhard Ertl OvP GR Dr . J o s e f L d b e r b a u e r

GR Mag. W e r n e r Ra u p SPO GR Mag. Heinz Maurer

GR Ing . Ho r s t Ed e r SPO GR Ing. Karl Woschitz

GR Kurt Pinteritsch SPO GR Dieter Haslinger

G R Johan n E b n e r FPO GR Waltraud Rettl

GR Roland Zellot FPÖ GR I ng . Siegfried Andronik

GR Otto Skedl FPO StR Ing. Gerd Klamt

GR Johan n Kr e s c h i s c h n i g OVP GR Helmut Hinterleitner

GR Mag. Herwig Burian VIG GR Mag. H a n s Ha i d e r
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AUSSCHUSS fQr ANGELEGENHEITEN
der L A ND- u nd FO R STWIRTSCHAFT

Mit lieder: Ersatzmit lieder:

Obmann
G R Johann K r e s c h i s c h n i g OVP GR Dr. Gerhard Ertl

GR Hilde Schaumberger SPO GR Kurt Pinteritsch

GR Adolf Kopeinig SPO GR Helmut Raup

GR Er i k a L a s s n i g sPO GR Gertrude Vais

GR Roland Zellot FPO GR Sigrid Steinkellner

G R Johan n E b n e r FPÖ GR Herwi g Zu s s n e r

GR Otto Skedl FPO StR Ing. Gerd Klamt



KONTROLLAUSSCHUSS

Ersatzmit lieder:

Obmann
GR Ing. Siegfried Andronik F PO G R Dr . Ku r t As sm a n n

GR Richard Pfeiler SPO GR Er i k a L a s s n i g

GR Günther Stastny SPO GR Ing . Ho r s t Ed e r

GR Har a l d So b e SPO GR Lorenz Samnitz

GR Dr . J o s e f L öb e r b a u e r OVP GR Johan n K r e s c h i sc h n i g

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die Bildung und Wahl der Ausschüsse zur Kenntnis zu nehmen.

Die VIG-Fraktion und VLT-Fraktion schliefen

den Kontrollausschup von ihrer Zustimmung aus.
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Pkt. 5.) Geschäftsverteilung

für den Stadtsenat

Bür ermeister Manzenreiter berich t et im

Sinne des Am t svortrages der Mag istratsdirektion vom
2 7. 3 . 1 9 9 1 .

Gemeinderat Ma . Burian stellt hinsichtlich

d er Antwort de s H e rrn Bü rg ermeisters fest, d a) e s be im

Umweltschutz drei Bereiche gibt, d as Naturschutzamt, d as

Umweltschutzamt und der Technische Umweltschutz, da) aber

das U m w eltschutzamt in der Geschaftsverteilung n icht er­

wähnt ist. Bis her sind F läc henwidmungen immer im Umwelt­

ausschuß b ehandelt worden, da s soll nun geändert und die

Flächenwidmungen sollen zukunftig im Stadtentwicklungsaus­

schuP behandelt werden. Das ist jedoch keine gute Lösung,

weil sie eine Einschränkung der Kompetenzen des Umweltbei­

r a te s b e d e u t e t .

Bür ermeister Manzenreiter erklart, es gibt

d erzeit ein Umweltschutz- und G esu ndheitsamt. Du rc h d ie

politische Aufteilung, d ie wir heute beschließen, wird in

Zukunft zweckmäpigerweise Fragen der Gesundheit Dr. Hans­

Jörg Clar und Fragen der Umwelt Ing. Gerd Klamt behandeln.

In der nächsten Gemeinderatssitzung wird die Verwaltungs­

gliederung es ermöglichen, Um we ltschutz und Gesundheit zu

trennen und damit wird auch in diesem Bereich von der Ver­

waltungsgliederung her das nachvollzogen, w as h eute poli­

tisch beschlossen wird. W as die Beiräte betrifft, so wird

dem Referenten in Zukunft ein eigener Planungsausschup und

die Erweitere Ortsbildpflegekommission, ein Fachbeirat aus

fQnf für die Stadt Villach tätigen Architekten zu r V e r fü­

gung stehen, weshalb man also hier nicht von von einer Ab­

wertung im Sinne der Qualität sprechen kann.
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Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Der G e m einderat der Stadt Villach h at auf Grund des % 47

des V i l lacher Stadtrechtes in s e iner Sitzung am 5. April

1 991 b e s c h l o s s e n :

G ESCHAFTSVERT E I L U N G

D ie A n g elegenheiten des eigene n W irk ungsbereiches d er

Stadt werden nach ihrem sachlichen Zusammenhang u nter Zu­

grundelegung de r G e schäftseinteilung des Magistrates Vil­

lach a uf den Burgermeister, die Vizeburgermeister und die

Stadträte wie folgt aufgeteilt:

Bürge r m e i s t e r
Helmut Manzenreiter: D ie A n gelegenheiten de r M agi ­

stratsdirektion, ausgenommen die

Angelegenheiten de s Pe rsonalwe­

sens — MD / P; von de r Abteilung

IB d ie An ge leg enheiten d es

Rechtsamtes — IB/R und die Ange­

legenheiten de s Stand amtes

IB/St; alle Angelegenheiten, die

nicht ausdrücklich einem anderen

Mitglied d es S tadtsenates zuge­

teilt sind.
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Erster Vizebürgermeister A nge le genheiten de r Ge schäfts­

Mag. Monika Kohl-Kircher: gruppe III — Finanzverwaltung;

Angelegenheiten des Museums und

Archivs — IB/M, Ku ltur — IB/K,

Angelegenheiten de r Schulen

IB/Sch, A ngelegenheiten de r

W irtschaftsfbrderung; Frauen ­

u nd J u g e n d a n g e l e g e n h e i t e n . Au s ­

schuß fur Finanzen und Wi rt­

s chaf t s f b r d e r u n g ;

Zweiter Vizebürgermeister An ge legenheiten de r Ge schäfts­

Hans P e t e r Bi n t e r : gruppe II — Bauverwaltung. aus­

genommen al l e An ge l egenheiten

der P l a n un g — I I A . Bau- u nd

F euerpolizei von IC; B/E, B /G

u nd B / W ;

S tad t r a t Städtische Unternehmungen e in­

Walter Ladstätter schl. des Stadt. Betriebes der

Friedhofsverwaltung UB/F, U/GW,

U/K un d U/ P .

Kongrephaus un d S t ä d t . Bäd e r ;

Stad t r a t Angelegenheiten des Fremdenver­

F ranz P a c h e r kehrs — IA /F , Ang elegenheiten

des Gewerbeamtes — IA /G , de r

Betriebsanlagen — IA /BA , d e s

Strafamtes — IA/Str, Angelegen­

heiten der Land- und Forstwirt­
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schaft von IA, Mark tarnt und

Lebensmittelpolizei — IC/M, Ve­

terinäramt — IC/V;

Stad t r a t Angelegenheiten des Personalwe­

Matthias Smoliner: sens — MD/P: Wohnungsangelegen­

heiten — IIC/L;

Stad t r a t Angelegenheiten des Sozialamtes

Dr. H a ns- J O r g Cl a r : IC/S, des Jugendamtes — IC/J,

des Kindergartenwesens — IC/KG,

des Gesundheitswesens — IC/G ;

Sportangelegenheiten — IB/K;

Stad t r a t Angelegenheiten d es Umw el t­

Ing. Gerd Klamt schutzes — IA /N , T echnischer

Umweltschutz — IIB;

Stad t r a t Stadtentwicklung und S t adtpla­

I ng . Fe r d i n a n d T r u p p e nung — IIA, Ortsplanung — IIA/0,

Verkehrsplanung — IIA/V.

Die Mitglieder de s S t adtsenates h aben in den A n gelegen­

heiten, d ie ihnen durch die Geschäftsverteilung zugeteilt

sind, i m S t adtsenat zu b eric h ten un d d ie An träg e zu

s te l l e n .
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Folgende Ausschusse wurden festgesetzt:

Ausschuß für Finanzen und Wirtschaftsfdrderung

A usschu ß f ü r Ve r g ab e w e s e n

Ausschuß für Personalangelegenheiten

Ausschuß für Soziales, Gesundheit und Familie

Wohnungskommission

Ausschuß für Kultur, Schule, Frauen und Jugend

Ausschuß für Sportangelegenheiten

Ausschuß für Umwelt und Naturschutz

Ausschuß fur Stadtentwicklung und Planung

Ausschuß fur Bauangelegenheiten, Betriebe und Feuerwehren

A usschuß für d ie S t ädtischen Unternehmungen, d ie F ried­

hofsverwaltung, das Kongrephaus und die Stadtischen Bäder

Ausschuß für das Gewerbe und das Marktwesen

Ausschuß für Angelegenheiten des Fremdenverkehrs

Ausschuß fur Angelegenheiten der Land- und Forstwirtschaft

Kont r o l l a u s s c h u p
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Diese Verordnung tritt nach Ablauf des Tages in Kraft, an

dem sie an der Amtstafel des Rathauses angeschlagen worden

i s t .

Pkt. 6.) Entsendung von Vertretern in Kom­

m issionen, Beiräte, Verbände und

sonsti e uristische Personen

Bür ermeister Manzenreiter be rich t et im

S inne d es Am tsv or trages d er M agist r atsdirektion vom

2 .4 . 1 9 9 1 .

Gemeinderat Ma . Burian ste llt fe st , d aß

die U nt erlagen zu d ie sem Tagesordnungspunkt gestern noch

nicht vo r h anden waren. Es w äre aber unbedingt notwendig,

dem Gemeinderat eine langere Vorbereitungszeit zu z u geste­

hen. E r m ö chte ge r ne wissen, na c h welchen Kriterien die

Gropparteien die Entsendung der Vertreter in die Verbände,

Korperschaften u s w . be sch lossen h ab en . In d er le t zten

Gemeinderatsperiode hat man von diesen Vertretern — au ße r

beim Magdalen-Skandal — nichts gehört. Er regt an, daß die

von der Stadt Villach entsandten Vertreter innerhalb eines

g ewissen Zeitraumes — e tw a eines halben Jahres — d e m G e ­

meinderat sch r iftlich über ihre Tätigkeit Bericht erstat­

t en s o l l e n .
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Stadtrat Ladstätter bemängelt ebenfalls die

mangelhaften un d f ehlerhaften zu r V er fü gung ge st ellten

Unterlagen. Dadurch wird den Gemeinderatsfraktionen die

Arbeit sehr erschwert und ein besseres Service wäre unbe­

dingt notwendig. Bei einigen Körperschaften mußte die FPO­

Fraktion verlangen, da/ sie zurückgestellt und ein anderes

Mal beschlossen werden. Er ersucht um Zurverfügungstellung

besserer Informationen.

Bür ermeister Manzenreiter erklä rt, daß es

für die Auflage von Gemeinderatsunterlagen Fristen gibt,

die bisher immer eingehalten wurden. Diesmal war das etwas

anders, da die FPO -F raktion erst heu te die letzten Ver­

treter nominiert hat und die Un t erlagen daher erst heute

vormittag vervollständigt werden konnten. Hinsichtlich der

Zusammensetzung haben die Stadtsenatsparteien das Nominie­

rungsrecht, u nd v i elleicht wäre es emp f ehlenswert, w enn

Gemeinderat Mag. Burian in seine Fraktion einmal einen Ju­

risten zur Au fk larung dieser Fragen der privatwirtschaft­

lichen Ve r w altung holte. In de r letzten Gemeinderatssit­

zung ist n äm l ich bereits ein An trag e ing ebracht worden,

daß ü ber alle privatwirtschaftlichen Fra gen auch in Zu ­

kunft zu berichten sein wird. Der n eugewahlte Gemeinderat

wird sich bereits mit dieser Frage beschaftigen. N a c h der

bisherigen Geschäftsordnung war das nicht möglich. Es wur­

de also bereits seit Wochen im Sinne der von Gemeinderat

Mag. Burian gebrachten Anregung vorgearbeitet.

Stadtrat Ladstätter m eint zu dem V orwu r f ,

daß die FPd-Fraktion erst heute die Unterlagen beigebracht

hat, da ß diese bei dem Parteiengespräch e rfahren wollte,

welche Au sschüsse es g ibt , u nd man ih r da n ic hts sagen

konnte. D i e Un terlagen sind der FPd am Grundonnerstag zu­

gegangen, soda) sie erst g e stern abends e ine Si tzung
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abhalten u nd heu te d ie ge fo r derten Unterlagen abg eben

konnte. Man kann daher nicht sagen, da/ das alleinige Ver­

schulden bei der FPO-Fraktion liegt.

Bür ermeister Manzenreiter te ilt mit, da )

er erklärt habe, da) die Unterlagen zu allen Ausschüssen

u nd Gremien de r p r ivatwirtschaftlichen V er w altung h eut e

beigebracht worden sin d , wie ihm vo n M D D r . Kathollnig,

der für die Abwicklung dieser Fragen zuständig ist, bestä­

tigt wurde. Er hat hier nicht die Ausschüsse des Gemeinde­

rates gemeint. Aber er muff doch feststellen, da) für die

konstituierende Sitzung die l aufenden Parteienverhandlun­

gen mehrmals hin- und herschwankende Ergebnisse gebracht

haben, er hat aber gar keinen Grund. der FPO einen Vorwurf

zu ma chen, denn er hat nur eine Richtigstellung vorgenom­

m en, d aß in diesem F al le die Mag i stratsdirektion nich t

früher in d er L age war , de n Geme i nderatsmitgliedern die

endgültigen Unterlagen zur Verfügung zu stellen.

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie zwei Stimmen der VIG-Fraktion

und die Stimme der VLT-Fraktion

Die Stadt Villach entsendet in die nachstehend angeführten

Verbände, Kör p erschaften und sonstigen Institutionen fol­

g ende V e r t r e t e r :

1.) Wa s s e r v e r b a n d Os s i a c h e r Se e :

Mit liederversammlun : GR Mag. Werner Raup

GR Dieter Haslinger

Ersatz: GR Dk fm. Dr. Gerhard Ertl

GR Herwi g Zu s sn e r

Kontrollausschu : GR Kurt Pinteritsch

Ersatz: Ers.GR Eleonore Schmoliner



63

2.) Touristik emeinschaft Ossiacher See:

Vors t a n d : GR Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

G R Mag. Werner R a u p

Ersatzmit lieder: StR Franz Pacher

GR Helmut Raup

Vollversammlun : GR Dk fm. Dr. Gerhard Ertl

GR Mag. W e r n e r Ra u p

S tR F r a n z Pa c h e r

GR Dieter Haslinger

Dr. Di e t e r We b e r

G R Johan n E b n e r

Kontrollausschu : GR Dr. Kurt Assmann

3.) Villacher Al enstra en GesmbH:

Aufsichtsrat: J us tu s Pa c h e r

4.) Seilbahnen- und Lift GesmbH Villacher Al e:

Aufsichtsrat: GR Dieter Haslinger

5.) Cam in bad GesmbH:

Aufsichtsrat: Wilh e l m Kr u g

GR GQnther Stastny

GR Mag. W e r n e r Ra u p

Ers .GR B e r n h a r d Pl a s o u n i g

LAbg. D r . Ge r n o t St a r h a

6.) Grundverkehrskommission:

GR Hilde Schaumberger

Ersatz: GR Johann Kreschischnig

7.) Ausländer runderwerbskommission:

GR Hilde Schaumberger

Ersatz: GR Johann Kreschischnig



8. ) Ra u m ord n u n s b e i r a t :

StR I n g . Fe r d i n a n d T r u p p e

9.) Schadensfeststellun skommission:

StR Dr . Han s - J ö r g Cl a r

GR Johan n K r e s c h i sc h n i g

GR Roland Zellot

Ersatz: GR Dr. Josef Koschitz

S tR F r a n z Pa c h e r

Ers.GR Wilhelm Dobnig

10.) Wasserwerks enossenschaft Heili en eist:

Wilhelm Krug

11.) Wasserverband Ossiacherseebach — Treffnerseebach:

GR Dieter Haslinger

12.) Verein Villacher Kunsteisbahn:

Vbgm. Hans Peter Binter

Vbgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

StR Ha n s - J ö r g Cl a r

StR Walter Ladstätter

StR F r a n z Pa c h e r

Rechnun s rüfer: GR Isidor Scheriau

GR Heimo Schlosser

GR Ing . Siegfried Andr onik

Bürgermeister Manzenreiter ubernimmt wieder

d en V o r s i t z .
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Bur ermeister Manzenreiter ergre i ft ab ­

schließend das Wort:

"Mir kommt die ehrenvolle Aufgabe zu, allen

)enen Dank und Anerkennung au sz usprechen, die mit dieser

Gemeinderatsperiode aus d em S tadt senat u nd Gem ei nderat

ausgeschieden sind. Einige davon haben )ahrzehntelang für

unsere Stadt öffentliche Funktionen wahrgenommen, und wir

alle, die w ir i m ö ffen tlichen Leben ste h en, wissen, da(

man zwar aus Funktionen ausscheiden kann, da/ man aber als

Inhaber ö ff entlicher Funktionen in Wahrheit nie ausschei­

det, denn au c h nach Ab gabe der offiziellen Funktion sind

es B ü rger unserer S tadt und Interessensgruppen, die sich

immer au c h an M and a tare im Ruhe stand wenden und sie im

öffentlichen Leben in Anspruch nehmen. Ich darf alle )ene,

die mit heutigem Tag ihre Funktion abgelegt haben, bitten,

auch i n Z u kunft un sere Arbeit, die Arbeit der Jüngeren,

wohlwollend und k rit isch zu be ur teilen. Gute R ats chläge

werden v on u ns . d ie wi r nun F u n ktionen innehaben. immer

gerne angenommen we rd en. Ich darf nun die Personen verle­

sen, die nun die Chance haben, ihre wohlverdiente Ruhe zu

genierten :

Aus dem Stad tsenat scheiden aus:

Vizebürgermeister Dieter Haslinger, der dem

Gemeinderat der Stadt Villach seit 17.4.1973 angehört hat,

ab 6.6.1984 Stadtrat (Per sonalreferent, Werksreferent und

Referent für Stadtkino) w a r , ab 13 . 3 .1987 Finanzreferent

und ab 19.5.1989 Zweiter Vizebürgermeister. Er scheidet in

dieser Funktion aus. wird aber der Stadt Villach weiterhin

als Mitglied de s Gemeinderates zur Verfugung stehen. Fu r

seine Tätigkeit al s S tadtrat und V ize b ürgermeister un d

sein Mitwirken in zahlr~i~"~n Ausschussen (Finanzausschup,
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Ausschuß für Bestattung und Friedhdfe, Ausschuß für Gas­

und Wasserwerk, Vergabeausschup) darf ich ihm sehr herz­

l i c h d a n k e n .

S tadtrat Pro f . Mag. Werner Raup w a r sei t

4 .1.1989 im Gem e inderat der Stadt Villach vertreten und

seit 19.5.1989 Stadtrat für Kultur, Schule und Sport, Kon­

grephaus. Er war ebenfalls Mitglied in zahlreichen Aus­

schüssen (Finanzausschup, Ausschuß für Kultur und Kongrep­

haus, Ausschuß für Jugend, Schule und Sport) und scheidet

in der Funktion als Stadtrat aus, steht aber weiterhin im

Gemeinderat zur V e rfügung. Ich d arf ihm für seine Tätig­

keit als Stadtrat den herzlichen Dank aussprechen.

Stadtrat Franz Thaler w ar se it 22 .5 . 1970

Mitglied des Gemeinderates der Stadt Villach, seit 20.4.

1979 Stadtrat (Gewerbereferent) und in vielen Ausschüssen

(Finanzausschup, Gewerbeausschup, Dreierausschup des Ge­

werbeausschusses, Vergabeausschup, Wohnungskommission) tä­

tig. E r w ird dem Gemeinderat nun n icht mehr ange hdren.

Stadtrat Thaler w ar v iele J ah r e zum W oh l e unserer Stadt

tätig un d ich danke ihm da f ü r herzlich. Besonders danke

ich ihm dafür, d a) e r in v ie l e n schwierigen Situationen

das verbindende Glied in der Politik war.

Aus dem Gemeinderat scheiden aus:

Eduard Am l acher, seit 1964 Mitglied des Gemeinderates der

ehemaligen Gemeinde Landskron und s eit 1973 M itg lied des

Gemeinderates der Stadt Villach;

Ing. Alois Gasser, der dem Gemeinderat in vielen wichtigen

Ausschüssen seit 1970 zur Verfugung gestanden ist;
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Adolf Gregorz, der ebenfalls in wichtigen Ausschüssen und

bedeutenden Fra gen unserer Stadt sei t 1970 zur Verfügung

g est a n d e n i s t ;

Dir. Mag. Othmar Griesser, Mitglied des Gemeinderates seit

1985;

Brigitte Jan, Mitglied des Gemeinderates seit 1985;

Gunter Kaufmann, Mitglied des Gemeinderates seit 1973;

Ing. Johann Kleinegger, Mitglied des Gemeinderates der

ehemaligen Gemeinde Landskron von 1954 bis 1956 und von

1969 bi s 1972 und M i tg l ied d es G emeinderates der Stadt

Villach seit 1984;

Christian Kugi, Mitglied des Gemeinderates seit 1989;

Matthias Mayer, Mitglied des Gemeinderates seit 1979;

Ing. Anton Napokoj, M i tg lied des Gemeinderates der ehema­

ligen Gemeinde Maria Gail von 1964 bis 1972, M it g lied des

Gemeinderates der S ta d t Villach von 1 973 bis 1976, Mit ­

glied d es S tadtsenates v on 1 97 6 b is 1 984 u nd s eit 1984

Mitglied des Gemeinderates;

Raimund Arnulf, M it g lied des Gemeinderates der Stadt Vil­

lach seit 1961; ich darf ihm persönlich namens des Gemein­

derates für seine 30)ährige Tätigkeit herzlich danken;

Romauch Anton, M it g lied des Geme inderates der ehemaligen

Gemeinde Maria Gail von 1970 bis 1973 und Mitglied des Ge­

meinderates der Stadt Villach seit 1979:

Ruckli Maximilian, Mitglied des Gemeinderates seit 1987;
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Samitz Alois, M it g lied des Gem e inderates der ehem aligen

Gemeinde Landskron v on 1 96 0 b is 1 97 2 und s eit 1973 Mit­

glied des G em e inderates der Stadt Villach; i h m m6chte er

ebenso wie Gemeinderat Arnulf Raimund persönlich herzlich

danken, ab e r auch im N am e n der Villacher Bevblkerung für

seine )ahrzehntelange konstruktive Tätigkeit zum Wohle der

Stadt Villach den Dank aussprechen;

Stallnig Horst, Mitglied des Gemeinderates seit 1979;

Dir. Arch. Hofrat Dipl.-Ing. Josef Tusch, Mitglied des Ge­

meinderates seit 1989;

Wurmitzer Manfred, Mitglied des Gemeinderates seit 1990.

Wir alle gemeinsam dürfen den ausscheiden­

den Stadtsenats- und Geme i nderatsmitgliedern Ge s undheit

und viel Freude an ihrer neugewonnenen Freizeit wunschen

und da) sie e inen ne u e n Nutzen in ih rem Leben in dieser

neuen Freizeit erkennen m<5gen. B e kanntlich bleibt in öf­

fentlichen Funktionen vieles von dem auf der Strecke, w as

man ohne d ie se Funktionen für Familie und für Freunde tun

kann. Ges chätzte Damen und Herren, herzlichen Dank allen,

die für diese Stadt gewirkt haben."
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Da ke ine weiteren W o rtmeldungen mehr vor­

liegen, dan kt Bü rg e r meister Manzenreiter fü r die rege

Mitarbeit, w ünscht dem Gemeinderat für die nächsten sechs

Jahre im Interesse der Stadt Villach viel Erfolg und eine

gute Zusammenarbeit und schlief3t die Sitzung.

Ende de r Si t z u n g : 1 7 . 2 0 Uh r

Der Protokoll f Qhrer: Der B ü r g e r m e i s t e r :

( Eva L a mb r e c ht ) (Helmut Manzenreiter)

Der Protokollprüfer:

I (

(GR Richard Pfeiler)

t. ' v >

(GR Dr. J ose f Löb e r b a u e r )


